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gicher gewählte Abgeordnete: 2 Deutſchnationale (hemeter und
Leopold),
j KRegierungsſozialiſt (Krüger),

1 volksparteiler (Dr. Cremer),
5 Unabhängige (Kunert, Koenen,

1 Demokrat (Delius),

Düwell, Raute und Frau Wackwitz)
Nach vorläufiger Zählung der im ganzen 12. Wahlbezirk

Rerſeburg) abgegebenen Stimmen zur Reichstagswahl ent-
jallen auf die einzelnen Parteien folgende Zahlen:

1. Für die Deutſchnationale Volkspartei wurden
negeſomt 132 330 Stimmen abgegeben. Da mit je 60 000
Stimmen immer ein Abgeordneter gewählt iſt, ſind im Wahl
ezirk Merſeburg zwei Abgeordnete gewählt worden, nämlich
Vinterſchuldirekter He meter in Elſterwerda, und Bergwerks
direktor Bergaſſeſſor a. D. Leopold in Halle a. S. Die über
ſhüſſigen 12 330 Stimmen werden mit den überſchießenden
deutſchnationalen Stimmen im Wahlbezir kMagdeburg, mit dem
der Wahlbezirk Merſeburg einen, Verbandskreis bildet, vereinigt,
und wenn dann die Zahl von 50 000 überſchritten wird, hat der
Vahlkreis noch einen weiteren Abgeordneten durchgebracht, der
die meiſten überſchüſſigen Stimmen aufzuweiſen hatte. Die
über 60 000 hinausgehenden Stimmen wieder gehen auf die
Reichsliſte.Pet den Wahlen zur Nationalverſammlung erhielt die
Deutſchnationale Volkspartei 76 797 Stimmen und brachte damit
einen Abgeordneten, den Grafen Poſadowsky, durch. Sie hat
alſo den erfreulichen Zuwachs von 555833
Stimmen zu verzeichnen. Jhre Zunahm: allein in der
Sladt Halle beträgt bekanntlich 6000 Stimmen.

2. Die Deutſche Volkspartei erhielt im ganzen Wahl-
tezirk Merſeburg 98 335 Stimmen (in der Stadt Halle bekanntlich
rund 20000). Auf ſie entfällt mithin 1 Abgeordneter, Rechts
anwalt Dr. Cremer, und die überſchießenden 38 335 Stimmen
wandern auf die Reichsliſte (wenn die Deutſche Volkspartei nicht
auch mit einem NachbarWahlbezirk einen Vertrag zwecks Bildung
eines Verbandskreiſes gebildet hat, was uns nicht bekannt iſt).
bei den Wahlen zur Nationalverſammlung entfielen auf die
Liſte der Deutſchen Volkspartei 17831 Stimmen, ſie hat danach
80504 Stimmen gewonnen.

3. Für die Deutſche demokratiſche Partei wurden bei der
Reichswahlwahl im Wahlbezirk Merſeburg 68 636 Stimmen ab-
gegeben. Damit wird ſie einen Abgeordneten, Herrn Delius,
in den Reichstag entſenden, und 8636 Stimmen gehen auf die
demokratiſche Reichsliſte. Bei den Wahlen zur Nationalver-
ſammlung erhielt die Demokratiſche Partei 161 272 Stimmen und

wählte damit zwei Abgeordnete (Delius und Koch). Jhr
Lerluſt beträgt ſomit 92636 Stimmen, dem ein
ßewinn der beiden nationalen Parteien von
nehr als 136000 Stimmen gegenüberſteht.

4. Die Regierungsſozigliſten erhielten bei den
Reichstagswahlen 61 053 Stimmen, als gewählt gilt von ihnen
der Abgeordnete Krüger, und 1053 Stimmen werden der
Keichsliſte zugezählt. Bei den Wahlen zur Nationalverſamm-

lung brachten ſie 109 058 Stimmen auf und wählten damit den
jetzigen Landrat des Saalkreiſes, Herrn Thiele. Jhr Stimmen-
verluſt beträgt rund 48 000.

5. Die Unabhängigen brachten es bei den Reichstags
wahlen auf 310 427 Stimmen und haben ſich damit ſ ünf Abge-
ordnete errungen: Kunert, Koenen, Düwell, Raute und Frau
Wackwitz. Da ſie bei den Wahlen zur Nationalverſammlung
294 347 Stimmen erhielten, haben ſie einen Stimmenzuwachs
keinen Mandatsgewinn! von rund 16 000 zu verzeichnen. Da-
mals wählten ſie Kunert, Koenen, Düwell, Raute und Frau
Hübler.

6. Für das Zentrum wurden im ganzen Wahlbezirk 6545
(bei den Wahlen zur Nationalverſammlung 6573) und für die
Kommuniſten, die ſich im Jahre 1919 von den Unab-
hängigen noch nicht getrennt hatten, 10 608 abgegeben. Beide
Parteien bekommen hier keinen Abgeordneten, ſondern geben
ihre geſamten Stimmen der Reichsliſte.

Jnsgeſamt erhielten beide ſozialiſtiſchen Parteien bei den
Wahlen zur Nationalverſammlung 294 437 109 058 403 405
Stimmen; bei den Reichstagswahlen die drei ſozialiſt. Parteien
aber nur (310 427-61 053 10 608 3882 088 Stimmen, ſo daß
auf ſozialiſtiſcher Seite ein Verluſt von 21317 Stimmen feſtzu-
ſtellen iſt. Dieſe Zahl iſt ebenſo wie die 92 636 Stimmen, welche
den Demokraten verloren gegangen ſind, als Gewinn der beiden
nationalen Parteien zu buchen, nämlich 113 953 Stimmen. Da
die beiden nationalen Parteien aber im ganzen 136 037 Stim
men neugewonnen haben, haben außer den (21 317 92 636
113 953 Stimmen, welche von regierungsſozialiſtiſcher und demo-
kratiſcher Seite kamen, noch 22084 Perſonen für ſie geſtimmt,
welche im Jahre 1919 ihre Wahlpflicht nicht ausgeübt hatten.

Jm Ganzen geſehen hat, wie in der Stadt Halle, auch im
ganzen Wahlkreis Merſeburg ein ſtarker Ruck nach rechts
ſtattgefunden. Während aber in der Stadt Halle die ſozialiſti-
ſchen Parteien ihren alten Beſitzſtand behaupten konnten, haben
ſie im ganzen Wahlkreiſe 21317 Stimmen eingebüßt. Die
größte Niederlage hat auch hier wieder die
Demokratiſche Partei mit 92636 Stimmen er-
litten. Die beiden nationalen Parteien dagegen haben in
erfreulichem Maße gewonnen, nämlich:

21 317 ſozialiſtiſche Stimmen,
92 636 demokratiſche Stimmen und
22 084 Stimmen als abſolutes Neuland, zuſammen
136 037 Stimmen.

Von dieſen 136 037 Stimmen hat die Deutſche Volks
partei 80504, und die Deutſchnationale Volks
partei 55 533 Stimmen gewonnen. Ein guter Anfang!

Neue Wahlergebniſſe aus dem Reich
9. Wahlkreis (Liegnitz). Deutſchnationale 53 708, Deutſche

Volkspartei 44 018, Zentrum 16 251, Demokraten 27 355, Sozial
demokraten 61 342, Unabhängige 21 365, Kommuniſten 2818.
r net iſt zunächſt: 1 Sozialdemokrat: Redakteur Paul

aubadel.
11. Wahlkreis (Magdeburg). Deutſchnationale 136 524,

deutſche Volkspartei 117955, Zentrum 12 786, Demokraten
113632, Mehrheitsſozialiſten 259 787, Unabhängige 157 888, Kom
nuniſten 8721, Nationaldemokraten 1416.

Gewählt ſind: 2 Deutſchnationale: Schiele und Rieſe-
herg, 1 Volksparteiler: Dr. Kulenkampf, 2 Demokraten:
Keichsminiſter a. D. Schiffer und Dr. Böhme, 4 Sozialdemo-
katen: Verkehrsminiſter Guſtav Bauer, Hermann Silberſchmidt,

berbürgermeiſter Beims, Gewerkſchaftsbeamter Ferdinand
der 2 Unabhängige: Alwin Brandes und Wilhelm Ditt-

ann.

15. Wahlkreis (Hamburg). 69 756,2utſche Volkspartei 84 248, Zentrum 5802, Demokraten 97 729,
demokraten 215 320, Unabhängige 84 494, Kommuniſter
M.

Deutſchnationale

Es ſind gewählt Ein Deutſchnationaler: Staatsminiſter
2 D. Dr. Karl Helfferich, ein Volksparteiler: Kaufmann

c alter Dauch, ein Demokrat: Senator Dr. Karl Peterſen, drei
eozialdemokraten: Bürgermeiſter Otto Stolten, Volksſchullehrer
Ellmann und Frau Johanne Reitze, ein Unabhängiger: Partei-
ſekretär Hermann Reich.

17. Wahlkreis (Oſt- Hannover). Nach dem letzten Teil
eſultat waren bis Montag nachmittag gezählt: 107 000 Mehr
beitsſozialdemokraten, 131 000 Unabhängige, 21 000 Deutſch
zetionale Volkspartei, 52 000 Deutſche Volkspartei, 7000 Zen
tum, 23 000 Deutſche Demokratiſche Partei, 40 000 Welfen,

Kommuniſten.
Danach würden bisher in dem Wahklkreis h ſein:

„Nehrheitsſogialdemokrat (Leſche-Hamburg), 1 Unabhängiger
edakteur Bartz-Lehe) und wahrſcheinlich 1 Deutſch Volks
ſerteiler Kaufmann DauchHamburg). Ob der bisherige Abge
nete v. Richthofen, der wieder für die Demokraten in dieſem

lkreie kandidierte, die erforderliche Stimmenzabl arrei
h. erſcheint in Kobem Maße aweifelhaft

22. Wahlkreis (Heſſen-Darmſtadt). Deutſchnationale
Volkspartei 83 153, Deutſche Volkspartei 94 653, Zentrum 95 453,
Sozialdemokraten 179 814, Unabhängige 72 218, Kommuniſten
3035, Demokraten 63 715. Danach ſind vorläufig gewählt:
2 Sozialdemokraten, je 1 von der Deutſchen Volkspartei, der
Deutſchnationalen Volkspartei, vom Zentrum, den Demokraten
und den Unabhängigen. Da aber die Sozialdemokraten einen
Reſtſtimmenbetrag von 59 800 Stimmen haben, wird ihnen durch
Liſtenverbindung mit Heſſen-Naſſau auf alle Fälle noch ein
Mandat zufallen, ebenſo vielleicht der Deutſchen Volkspartei und
dem Zentrum.

23. Wahlkreis (Köln-Aachen). Deutſchnationale 16 334,
Unabhängige 39 350, Demokraten 21355, Sozialdemokraten
92 266, Deutſche Volkspartei 54 177, Zentrum 159 213, Chriſtliche
Volkspartei 11 912, Kommuniſten 22.

25. Wahlkreis (Düſſeldorf-Oſt). Chriſtliche Volks
partei 2949, Demokraten 49 884, Deutſchnationale Volkspartei
120 356. Deutſche Volkspartei 126 743, Kommuniſten 12 077, Polen
6016, Mehrheitsſozialiſten 96 639, Unabhängige 217 419, Zentrum
234 745, Wiederoufbaupartei 62. Es ſind gewählt worden an
Abgeordneten von den Demokraten 1 aus der Verbindung mit dem
26. Wahlkreiſe, von der Deutſchnationalen Volkspartei 2, von der
Deutſchen Volkspartei 2, 1 Mehrheitsſogzialiſt, 3 Unabhängige,
und 3 vom Zentrum.

Deſſau (Reichstagswahl). Deutſ-hnationale Volkspartei
25 342, Deutſche Volkspartei 23 809, Zentrum 1772, Demokraten
23 953, Sozialdemokraten 60 441, Unabhängige 28 595, Kommu-
niſten 1876, Nat.- Demokraten 829.

Mühlhauſen (Thür.). Stadtkreis. Deutſchnationale 3098,
Thüringer Landbund 81, Deutſche Volkspartei 4297, Zentrum
450, Demokraten 1268, Mehrheitsſozialiſten 17483, Unabhängige
6080 Stimmen.

Duderſtadt. Kreis. Zentrum 10 7886, DeutſchHann. Vartei
289, Deutſchnationale 128, Deutſche Volkspartei 8588, Demo
kraten 168, Mehrheitsſogialiſten 722, Unabhängige 939 Stimmon.

Anhaltiſche Landtagswahl
mr en chnationals Volkspartei 28 990, Deutſche Vo
öangiae emokraten 268 957. Sogzial demokraten 61 582. Unab-

81 480 3

Ergebnis im Wahlbezirk Merſeburg
Das Betriebsrätegeſetz

Von Dr. von Kries,
Vizepräſident der preußiſchen Landesverſammlung.

Das Betriebsrätegeſetz, das nun allmählich zur An
wendung gelangt, bedeutet den erſten Schritt zur
Durchführung der im Artikel 165 der Reichsverfaſſung nieder-
gelegten Grundſätze. Es zwingt allen größeren, das heißt in
der Regel mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigenden Betriebe

wobei Betrieb in weiteſtgehendem Sinne verſtanden
wird Betriebsräte, kleineren Betrieben, d. h. denjenigen,
die weniger als zwanzig, aber in der Regel mindeſtens fünf
Arbeitnehmer beſchäftigen, Betriebsobmänner auf. Nur die
Zwergbetriebe bleiben von dieſem Zwange, der Landwirt-
ſchaft und Handwerk ebenſo wie die Jnduſtrie ergreift, un-
berührt. Die Betriebsräte und die Betriebsobmänner,
letztere mit geringeren Abſchwächungen, erhalten Befugniſſe
nicht nur auf dem Gebiete der Vertretung der Jntereſſen
der Arbeitnehmer gegenüber den Arbeitgebern, ſondern ſollen
auch gewiſſe Mitbeſtimmungsrechte im Betriebe haben, wobei
ihnen fortlaufend Aufſchluß über alle weſentlichen Betriebs-
vorgänge zu geben iſt und ihnen Sitz und Stimme in
etwaigen Aufſichtsräten der Betriebe geſichert wird. Soweit

was wohl die Regel bilden wird Arbeiter und Ange-
ſtellte in einem Betriebe tätig ſind, werden neben den Be-
triebsräten Arbeiter- und Angeſtelltenräte mit beſonders ab-
gegrenzten Befugniſſen, namentlich mit einem geſetzlich ge-
ordneten Mitbeſtimmungsrecht bei Entlaſſungen, gebildet,
während das im Geſetzentwurf vorgeſehene direkte Mitbe-
ſtimmungsrecht bei Neueinſtellung von Arbeitnehmern nicht
aufrechterhalten iſt und nur indirekt noch beſteht.

Das Betriebsrätegeſetz ſoll nach der Behauptung ſeiner
Verfaſſer und der Mehrheit der früheren Nationalverſamm-
lung, die ihm zugeſtimmt hat, den Frieden zwiſchen Betriebs-
unternehmern und Arbeitnehmerſchaft fördern. Das Be
ſtreben, Arbeitgeber und Arbeitnehmer miteinander näher
zu bringen und ſtatt des tiefen Mißtrauens, das leider gegen-
wärtig zum Schaden unſerer geſamten Volkswirtſchaft weite
Kreiſe der Arbeiterſchaft gegenüber den Arbeitnehmern er-
füllt, eine Atmoſphäre gegenſeitigen. Vertrauens zu ſchaffen
und auch die Arbeiter an dem wirtſchaftlichen Gedeihen der
Arbeitsbetriebe mehr als bisher zu intereſſieren, wird gewiß
jeder Vaterlandsfreund billigen. Durch Schaffung von
Arbeitsgemeinſchaften hat man in den verſchiedenen Wirt-
ſchaftsgruppen nicht ohne ſichtbaren Erfolg dieſem Ziele nach-
zuſtreben.

Auf dem Boden des Betriebsrätegeſetzes wird der
weitere Kampf geführt, der vom Mitbeſtimmungsrecht zum
Kontrollrecht und zur Leitung und in ſeinem Endziel zur Ab-
ſchaffung des Privateigentums an den Produktionsmitteln
führen ſoll. Die Zukunftsentwicklung unſerer Volkswirtſchaft
auf der durch das Betriebsrätegeſetz geſchaffenen Grundlage
wird keine Entwicklung des friedlichen Zuſammenwirkens
aller Kräfte, ſondern mehr denn je auf Kampf eingeſtellt
ſein. Und weiter kann nicht bezweifelt werden, daß Beamten-
räte mit weitgehenden Befugniſſen die unmittelbare und un
ausbleibliche Folge der Betriebsräte ſein und, ſtatt die viel-
fach leider ſchwer beeinträchtigte Ordnung im Staatsorga-
nismus wieder herzuſtellen, Unordnung und Diſzipkinloſig-
keit verallgemeinern und verewigen werden. Aber ganz ab-
geſehen von den trüben Zukunftsperſpektiven hinſichtlich der
Weiterentwicklung des Rätegedankens ruft das Betridbsräte-
geſetz ſchon an ſich ſchwerwiegende Beſorgniſſe für unſere
Volkswirtſchaft hervor. Eine geſetzliche Regelung der ſich aus
dem Hilfsdienſtgeſetz ergebenden Verhältniſſe war geboten:
dem weiteren Ausbau der Ausſchüſſe wird niemand wider-
ſprechen. Aber die Mitbeſtimmung im Betriebe, die darüber
hinaus dem Arbeitnehmer gegeben wird, kann die bedenk-
lichſten Folgen für die betroffenen Betriebe und unſere ge
ſamte Wirtſchaftsproduktion nach ſich ziehen. Unzweifelhaft
wird viel darauf ankommen, in welchem Geiſte das Geſetz
ausgeführt wird. Aber die Hoffnung, daß die Ausführung
des Geſetzes die durch ſeinen Erlaß hervorgerufenen Be-
denken zerſtreuen könnte, iſt ſchwach gegenüber dem auf Er
langung weiterer Rechte gerichteten Endziel der Sozial
demokratie und vor allem auch deswegen, weil, zumal bei der
Herabſetzung der Wahlberechtigung auf 18 Jahre, in den Be
triebsräten vorausſichtlich wie in ähnlichen Verhältniſſen die
radikalen Schreier meiſt die entſcheidende Stimme führen
und die ruhigeren, beſonnenen Elemente zurücktreten
werden. Man braucht in ſeinen Befürchtungen nicht ſo weit
z gehen wie der Abg. Vögeler und annehmen, daß das

ettiebsrätegeſetz eine halbe Million Arbeiter ſchließlich der
produktiven Arbeit entziehen wird ganz grundlos iſt
dieſe Befürchtung nicht, wenn ſie auch in dem Wortlaut deß
Geſetzes keine unmittelbare Stüne findet aber gleichwohlkann man die bedrohlichſten Folgen für unſere wie
führung beſorgen.
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Schaden des Unternehmens zur Förderung einſeitigſter Lohn
intereſſen mißbraucht werden und zur Folge haben, daß die
notwendigen Rücklagen für Zeiten ſinkender Konjunktur
unterbleiben, und die Betriebe dann ſolche Zeiten nicht er
tragen können. Das Mitbeſtimmungsrecht bei Einſtellungen
und Entlaſſungen iſt auch in der abgeſchwächten Form der
endgültigen Geſetzesfaſſung ein ſchwer zu ertragender Hemm-
ſchuh für die Bewegungsfreiheit und damit die Konkurrenz-
fähigkeit des Unternehmens, ohne den Arbeitnehmern
weſentliche Formen zu bieten. Am ſchwerſten werden un
zweifelhaft Landwirtſchaft und Handwerk unter dem Be-
triebsrätegeſetz leiden und die Befürchtungen, daß hier
manche bisher ſelbſtändige Exiſtenz zugrunde gehen wird,
lößt ſich leider nicht von der Hand weiſen. Auch die Preſſe
dürfte trotz Sondervorſchriften Eingriffen von ſeiten der
Betriebsräte kaum entgehen.

Von Tag zu Tag wird immer klarer, daß einzig und
allein Hebung der heimiſchen Produktion vor
rölligem Untergang retten kann. Das Betriebsrätegeſetz aber
wird, anſtatt die Produktion zu fördern und ruhigere und
friedliche Verhöltniſſe im heimiſchen Wirtſchaftsſcben pieder
herzuſtellen, den Kampf der wirtſchaftlichen Jntereſſen ver
ewigen und durch Knebelung der Bewegungsfreiheit,
Schaffensfreudigkeit und Leiſtungsfähigkeit der Betriebs-
en eher die heimiſche Gütererzeugung weiter zurückgehen
afſen.

Rücktritt der Regierung
b. Berlin, 8. Juni.

Nach der „Voſſ. Zig.““ werden die Mitglieder des Reichs
kabinetts heute vormittag dem Reichspräſidenten ihre Porte-
feuilles zur Verfügung ſtellen. Obwohl das Ergebnis der Wahl
noch nicht annähernd endgültig vorliegt, iſt die Reichsregierung
der Meinung, ſchon jetzt ihr Verſprechen erfüllen und dem
Reichspräſidenten Gelegenheit bieten zu müſſen, auf Grund der
veränderten Parteikonſtellation rechtzeitig wegen der Neubildung
der Regierung Fühlung zu nehmen. Der Reichspräſident wird
natürlich die bisherigen Kabinettsmitglieder mit der vorläufigen
Weiterführung der Geſchäfte betrauen, gleichzeitig aber mit den
Parteien in Verhandlung treten, ſobald das Wahlergebnis und
die Lage ſich einigermaßen überſehen laſſen.

Verlegung der Spa- Konferenz
th. Berlin,

Reichstagszuſammentritt am 23. Juni.
Der deutſchen Reichsregierung iſt die inoffizielle

Mitteilung aus Paris zugegangen, daß die Konfe-
renz in Spa bis Anfang Juli verſchoben werden
wird. Die Anregung zur Verſchiebung des Termins iſt von der
Entente ausgegangen, da ihre Vorbeſprechungen noch längere
Zeit in Anſpruch nehmen werden. Mit Rückſicht auf die bevor
ſtehende Neubildung des Reichskabinett s, die bis
zum 21. d. M. nicht vollzogen ſein kann, wird auch deutſcherſeits
die Verſchiebung gebilligt, damit der neue Reichskanzler und der
neue Reichsminiſter des Aeußern an der Konferenz teilnehmen
können.

Der Zuſammentritt des neuen Reichstags
iſt für den 23. Juni geplant, es kann aber auch der 24. oder
25. Juni werden, da die Zuſammenſtellung der Wahl-
reſultate und die Abgabe der Annahmeerklärungen der
Gewählten an beſtimmte Friſten gebunden iſt. Verhand
lungen über die neue Regierungsbildung wer-
den bereits in dieſer Woche erwartet. Zunächſt werden die Ka
binettsmitglieder mit den Führern der Koalitionsparteien Füh-
lung nehmen. Von verſchiedenen Seiten wird bereits Stim
mung gemacht zur Bildung eines Regierungs
blockes der bürgerlichen Parteien, die, ſoweit bis
jetzt überſehbar, die Mehrheit im neuen Reichstage erhalten
werden. Ein ſolcher Block erſcheint leben sfähig, da die
Unabhängigen in ihrem Siegestaumel jedes Kompromifß mit
den bürgerlichen Parteien ablehnen und eine reine Ar-
beiterregierung, die nach den Reſultaten der Wahl auf
keine Mehrheit im Parlament rechnen kann, ſich nicht halten
kann. Sozialdemokraten und Demokraten ver-
halten ſich zunächſt abwartend und werden erſt Entſcheidungen
treffen, wenn die genauen Ergebniſſe vorliegen.

Juni.

Das jetzige Reichskabinett wird dem Reichspräſi
denten am Tage des Reichstagszuſammentritts ſeine Ent
laſſung überreichen und vom Präſidenten erſucht werden,
bis zur Neubildung der neuen Regierung die Geſchäfte fortzu
führen.

Von rechts ſozialdemokratiſcher Seite wird mitgeteilt, daß
die Rechtsſozialdemokratie ein Zuſa:nmengehen mit den Unab-
hängigen erwägen dürfte, wenn eine bürgerliche Koalition zu

ſtande kommt. Die Hoffnung, die alte Koarrion halten zu
können, hat man auf dieſer Seite aufgegeben, weil die Rechts
und Linksoppoſition zu ſtark iſt, um die alte Koalſtion weiter
arbeiten zu laſſen ohne die Gefahr wiederholter Kriſen herauf-
zubeſchwören. Auch in ſozialdemokratiſchen Kreiſen wird zuge
geben, daß nur eine Regierung Ausſicht auf Beſtand hat, die
eine geſicherte Mehrheit hinter ſich hat. Ein Zuſam
menarbeiten mit den Rechtsparteien lehnen die Sozialdemokraten
ab. Jn ihren Kreiſen glaubt man, daß die Gefahr eines
Putſches von links und rechts vor dem Reichstagszuſammentrikt
nicht beſteht, die Verhandlungen nach dem 23. Juni laſſen Ueber
raſchungen jedoch nicht ausſchließen. Die Kommuniſten dürften
durch ihre Niederlage entnüchtert ſein. Die Unabhängigen ſind
e die parlamentariſchen Pfade zunächſt weiter zu be
ſchreiten.

Die niederlage der Regierungsparteien

in Sachſen
b. Dresden, 8. Juni.

Die Niederlage der Regierungsparteien in
Sachſen iſt kataſtrophal. Die Mehrheitsſozia-
liſten verloren 600000, die Demokraten 800 000, die
Deutſche Volkspartei gewann 300000 Stimmen, di
Unabhängigen 170 000, die Kommuniſten 100 000 und die
Deutſchnationale Volkspartei 70000 Stimmen.

Die Kbſtimmung in Allenſtein
b. Allenſtein, 8. Junk.

Zur Volksabſtimmng in Allenſtein ſind, wie die „Allenſteiner
Zeitung“ ſchreibt,
eingegangen. Auch das Ausland iſt vertreten. Deutſche aus
Polen, aus der Tſchecho-Slowakei, aus Dänemark, Holland und
anderen Staaten haben ihre Eintragung in die Liſte beantragt.
Von auswärts ſind etwa 3500 aus Allenſtein Gebürtige in die
Liſten aufgenommen worden. Abſlimmungsberechtigte aus der
Stadt Allenſtein ſind im ganzen etwa 23 000 Perſonen in den
Liſten enthalten. i

Räumung badiſcher Garniſonen
C. Karlsruhe, 8. Juni.

(Eigene, Drahtmeldung der „H. Z.“)
Wie wir von befreundeter Seite erfahren, werden in Aus-

führung des Friedensvertrages ſämtliche badiſchen Gar
niſonen, welche in der neutralen Zone liegen, mit
Ausnahme von Karlsruhe, geräumt und die Truppen nach
württembergiſchen Garniſonorten verlegt

Unruhen in Graz
w. Graz, 8. Juni.

Geſtern nachmittag kam es in der inneren Stadt und in der
um Hauptbahnhof führenden Annenſtraße zu größerenenſchenanſammlungen, die eine bedrohliche Haltung

annahmen. Es wurde daher die Räumung und Ab
ſperrung der inneren Stadt von Polizei, Gendarmerie
und Volkswehr durchgeführt und an verſchiedenen Stellen
Maſchinengewehre aufgeſtellt. Zahlreiche Perſonen wurden wegen
Widerſetzlichkeit verhaftet. Vorwiegend jugendliche Perſonen
drangen in das BVioſkoptheater in der Annenſtraße ein und rich-
teten dort ſchweren Schaden an. Die Polizei ging gegen die
Excedenten mit blanker Waffe vor, wobei eine Perſon ſchwer
und drei leicht verletzt wurden. Auf der Stadtbrücke und dem
dahinterliegenden Murerplatz verſammelten ſich einige tauſend
Menſchen, die in die innere Stadt gelangen wollten, und gegen die
die Stadtbrücke abſperrende Polizei und gegen das Militärauf-
gebot eine drohende Haltung einnahmen. Gegen 744 Uhr abends
mußte der Befehl zum Schießen gegeben werden; es gab
6 Tote und 15 Verwundete. Die Demonſtranten, welche nach
der Schießerei auseinandergeſtoben waren, ſammelten ſich wieder
auf dem Murerplatz und an der Stadtbrücke an, die auch weiter
hin abgeſperrt blieb.

Auslandsſtimmen zur Reichstagswahl
(Sigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

c. Baſel, 8. Juni.
Die ſchweizeriſche Preſſe kommentiert den Ausfall

der deutſchen Wahlen bisher ſehr vrorſichtig, weil ihr ein ab
ſchließendes Ergebnis bis geſtern noch nicht vorlag. Die Ver
ſchiebungen in der Stärke der Parteien, ſo ſchreiben einige
Blätter, ſeien erwartet worden. Die Zeitungen ſtellen feſt, daß
die neue veränderte Gruppierung für Deutſchland gewiſſe, nicht
leicht zu nehmende Gefahren in politiſcher Hinſicht für die Zu-
kunft in ſich berge.

aus allen Gauen Deutſchlands Meldungen

Die Parſſer Abendblätter verzeichnen n ausgerdie Ereigniſſe der deutſchen Wahlen Der Variſer Tenre
„Journal“ und der „Matin“ ſchreiben übereinſtimmend das
müſſe von einem Sieg der „Reaktion“ (1) ſprechenFrankreich und ſeinen Alliierten zu denken ehelf ad welcher

Blätter verlangen, daß es mehr denn je die Pflicht Dieſe
Alliierten ſei, auf die ſtrikteſte Erfüllug, derVerſailler Vertrages zu dringen. Die „Oumn des
beklagt den Rückgang der ſozialiſtiſchen und demolrat te
e W u Feſt d Slchen Stärkung der dent
„Reaktion“ eſtigung ziehungen zwi nund Frankreich hinderlich wecde. ſchen Deutſchland

Tagt es in Hrankreich?
b. Paris, g. Juni.

Einem Redakteur des „Echo de Paris“ erklärte der franz
ſiſche Handelsminiſter Jſaac über die deutſch-franzöſſe
Wirtſchaftsverhandlungen, daß von beiden Seiten ein le
großes Intereſſe vorliege, daß die maßgebenden Jnduſtrien
viel wie möglich erzeugen könnten. Auf dieſer Baſis h
handle man; man laſſe die politiſchen, ja ſelbſt die Fragen d
Auslegung des Friedensvertrages von Verſail,

beiſeite. sb. Paris, g.
Der „Jntranſigeant“ ſchreibt: Es beſtätigt ſich, da

den erſten Meldungen Maurice Herbette nicht Votſchafter
Deutſchland werden wird. Es ſoll der Botſchafter Allfrüher Votſchafter in Wien war, nach Berlin entſandt 4 der

Engliſchägnptiſche Verſtändigung
da. Haag, 8. Juni

Aus London wird gemeldet, daß die auch nach der Rückkehe
Lord Milners aus Aeghpten fortgeſetzten Verhand
lungen zwiſchen England und Aegypten zu weſentlichen Er
gebniſſen geführt haben. Die Delegierten der äghptiſchen
Nationaliſten haben ſich bereit erklärt, nach London 8
kommen, um mit der Londoner Regierung endgültige Ven
einbarungen zu treffen. Nach dieſen wird den Aegypter
eine umfangreiche Kontrolle über die innere Politit,
ſowie die ausſchließliche eigene Leitung verſchiedeneStaatsminiſterien zugeſtanden. Für die Ju ſtizverwal
tung werden gemiſchte Gerichte eingeſetzt. Dagegen hleibt de

Juni.

8Sicherheitsdienſt in engliſchen Händen; Wwewe
wenig wird England das Protektorat, das ihm bereits von
Amerika und Frankreich zugebilligt wurde, aufgeben.

Unruhen in Albanien
b. Frankfurt a. M., 8. Juni.

Nach Berichten Belgrader Blätter hat mit dem Forß
ſchreiten der wärmeren Jahreszeit die Bewegung der albani,
ſchen Stämme gegen die im Lande ſtehenden Jtaliener
größeren Umfang angenommen. Die Italiener wurden ge
zwungen, Miridita, den wildeſten Landſtrich Albaniens, zu
räumen, und haben beim Rückzug empfindliche Verluſte
erlitten, auch mehrere Geſchütze eingebüßt.

Wie die „Agence Central aus Agram meldet, dauert der
Aufſtand der Albanier an. Bei Aleſſio ſei ein italieni
ſches Bataillon aufgerieben worden, wobei Aleſſig
von den Jtalienern bombardiert worden iſt. Es fanden weitere
Zuſammenſtöße ſtatt. Die Jtaliener mußten Tepelni räumen
wobei ſie 400 Gefangene ſowie Artillerie verloren

Köſters „Polenpolitik“
Der Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarkenvereins wendet

ſich in einem offenen Brief an den Reichsminiſter Dr. Köſter
gegen deſſen „polenfreundliche“ Politik. Es heißt darin:

Die „Oberſchleſiſche Landeszeitung“ hat Preſſemeldungen
zufolge eine Kundgebung von Jhnen veröffentlicht, in der es
heißt: Friede und Eintracht mit unſeren Nochbarn, Friede und
Freiheit für jedermann im Jnnern unſeres Landes das iſt
es, was wir erſtreben. Die Zeiten hakatiſtiſcher Hetzpolitik ſin
vorüber. Wir wollen die völkiſchen und religiöſen Eigenarten
der Bevölkerung nicht nehmen. Jm Gegenteil, wir wollen ſie
pflegen. Unſere Verfaſſung und der Friedensvertrag garantie
ren den Oberſchleſiern polniſcher und deutſcher Nationalität voll
kommene Gleichberechtigung. Verbrieft iſt die Freiheit der
Religion.“

Es hat uns befremdet, daß ein Reichsminiſter heute über die
polniſche Frage ſo wenig unterrichtet iſt, daß er die Wirkſamkeit
unſeres Vereins mit „Hetzpolitik“ bezeichnet und ſich damit die
Auffaſſung der nationalpolniſchen deutſchfeindlichen Hetzpreſſe
zu eigen macht. Wir weiſen dieſe Beleidigung zurück, die mit
der Wahrheit in Widerſpruch ſteht. Der Deutſche Oſtmarken-
verein hat ſich immer in Abwehrſtellung befunden, ſein Hampf
galt ſtets nur der auf Losreißung von Preußen und dem Reiche
gerichteten, landesverräteriſchen nationalpolniſchen Bewegung,
niemals aber den völkiſchen oder religiöſen Eigenarten der pol-
niſch ſprechenden Bevölkerung; das gilt insbeſondere für Ober

n ncccchh „J c TDie Rolande Norddeutſchlands
Von Kark Lütge.

(Abdruck verboten.)
Unſere heutige Zeit verzichtet in allen Dingen auf „äußere“

Zeichen; ſei es des Rechts, der Gerechtigkeit und weiterer ſicht-
barer Merkmale von Ueberlegenheit und Hervorragen des Ein-
zelnen oder geſchloſſener Teile im Gegenſatz zu den Jahr-
hunderten vor uns. Die Rechtspflege iſt wohl im weſentlichen
gegen früher verbeſſert und die Geſetze feſtgefügter. Doch das
geſchriebene Wort bleibt immer trocken. Ein äußeres Zeichen
fehlt.

Als ein derarkiges äußeres Merkmal müſſen wir die Ro-
lande der nord- und mitteldeutſchen Städte betrachten. Es ſind
in vielen Städten wuchtige Holz und Steinbildſäulen, die einen
Ritter mit Schwert und mitunter weitem Faltenüberwurf dar
ſtellen und als ſolche kraftvolle Wahrzeichen der Stadt bilden.
Aufgeſtellt finden wir dieſe Figuren hauptſächlich auf den Markt-
plätzen am Rathauſe oder vereinzelt an anderen verkehrsreichen
Plätzen der Stadt. Jm Volksmunde heißt man ſie ſowohl Ro
lande als auch Rulandsſäulen und ſchließlich Rutlandsſäulen.
Die ſüdlichſte Linie, auf der wir dieſe alten Wahrzeichen treffen,
dürfte von Neuſtadt am Hobnſtein über Nordhauſen, Queſten-
berg, Halle nach Zerbſt führen. Nördlicher ſind die Rolande
dann u. a. in Halberſtadt, Quedlinburg, Magdeburg, Branden-
burg, Perleberg und noch weiter im Norden Stendal, Bremen
uſw. zu finden. Die Geſtalt dieſer, ein mittelalterliches Rechts-
verhältnis verkörpernden, meiſt nur roh aus Holz oder Stein
gehauenen Bildſäule iſt in den einzelnen Städten verſchieden
artig. Ungefähr gleiche ſteinerne Rolande, baarhaupt mit
Schwert, beſitzen die Harzorte: Quedlinburg, Halberſtadt, Neu
ſtadt am Hohnſtein und Queſtenberg. Jn den beiden letztge-
nannten Südharzorten iſt der Ritter nur ein viel ungefügterer,
plumperer Herr als ſeine Brüder am Nordrande des Harzes.
Es liegt hier zwar zum großen Teile an den ſonſtigen Größen-
verhältniſſen der Umgebung. Während in Halberſtadt und
Quedlinburg die Rolandsſäulen an immerhin ſtattlichen Rat
häuſern ſtehen, ſind die Gebäude in den viel kleineren Südharz-
ſtädichen unſcheinbar und laſſen darum den Roland groß und
wuchtig ſcheinen. Den manierlichſten der Rolands- Familie be
T die Harzſtadt Nordhauſen. Vor dem Kriege be

ieler man nennt ihn den iünaſten Roland alljährlich

regelmäßig ein neues buntfarbenes Gewand. Selbſt die Locken
erſtrahlten immerwährend trotz des vielhundertjährigen Alters
in leuchtendem tiefſchwarzen Glanze. Außerdem ſorgt der über
ihm angebrachte Schirm dafür, daß ſein Kleid nicht ſo bald vom
Regen verwaſchen wurde. Der ritterlichſte Roland dürfte der
Bremer ſein. Er ſteht groß und Achtung gebietend mit Schwert
und Schild ſeit 1404 als Wahrzeichen der Stadt auf den ein
wenig plumpen Füßen; iſt aber ſonſt entſchieden der beſtge
lungenſte der Brüder Roländ. Die Stadt Brandenburg an der
Havel weiſt einen Rieſen der Rolandsfamilie auf. Der Ritter
mißt hier 5,60 Mtr. Höhe. Der Roland in Zerbſt iſt faſt ſo alt
wie der Bremer. Er ſtammt ebenfalls noch aus der erſten Hälfte
des 15. Jahrhunderts. Jm allgemeinen fand die Errichtung der
Rolandsſäulen erſt ſpät im 15. oder vornehmlich 16. und
17. Jahrhundert ſtatt.

Der Urſprung und die Geſchichte der Rolande iſt noch nicht
völlig aufgeklärt. Man geht aber in der Annahme faum jfehl,
wenn man ſie als Zeichen der Gerechtſame oder als Marktrechts-
zeichen auffaßt. Als ſolche dürften fie eine gewiſſe Berechtigung
und zweifelloſe Bedeutung beſeſſen haben. Die Ausdeutung als
Freiheitsrolande für Städte mit Gerichtsbarkeit wird heftig be-
ſtritten; der Urſprung kann jedoch nicht einleuchtender erklärt
werden. Anerkannt muß ſchließlich das werden, daß es ein
wirkungsvolles und prächtiges äußerliches Merkmal beſonders
hervorragender Städte für die damglige Zeit war! Es beweiſt,
daß Berlin 1902 den Verſuch unternahm, einen Roland aufzu-
ſtellen. Der Verſuch mißlang indeſſen. Die künſtleriſch unge-
lenke Figur vaßt, nev aufgeſtellt. nicht in unſere nene Zeit, der
die mittelalterlichen Rechtsverhältniſſe, die der Roland ver-
körpert, fremd ſind.

Allgemein bringt man noch den „Roland der Karlsſage“
mit dieſen Bildſäulen in Verbindung. Das Rolandsbid dürfte
überall bekannt ſein und heute noch in den Schulen als Lehr-
ſtoff dienen. Das Bild iſt zweifellos das eindrnksvoſlſte aus
der Unmenge Heldenlieder aus dem Sagenkreiſe Karls d. Gr.
Wenn dieſer Held Roland, um ihn der Packwelt in getrenem
Erinnern zu erhafſten, an vielen Orten in Stein gehruen wurde,
ſo erſcheint auch dies einleuchtend. Dagegen ſteht nitr die Kunde
hom Stüreen und Wiedergufr'chten der Rola de in Zeften der
Feßde. Hier zeigt es ſich deutlich, daß wir er mehr mit Stadt
wahrzeichen zu tun aber als mit Ansdeutungen. die ledialick
an die Mpthologie anknüt fern

50. Deutſches Tonkünſtlerfeſt in Weimar. Das de
jährige Tonkünſtlerfeſt des von Liſzt in Weimar gegründeten
Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins findet nach mehrjähriger
Pauſe in den Tagen vom 8. bis 12. Juni 1920 in Weimar im
Deutſchen Nationaltheater ſtatt. Zur Aufführung gelangen in
drei Orcheſterkonzerten und zwei Kammerkonzerten folgende
Werke: Otto Beſch: E. T. A. Hoffmann, Ouvertüre (Urauf
führung Bruno Weigl: Drei Abendſtimmungsbilder für
Orcheſter (Uraufführung) Jean Louis Nicodé: Zwei Go
ſärge für Sopran und Orcheſter (Erſtaufführung); Ederd
Erdmann: Symphonie (Uraufführung); Paul Strüver;
Streichquartett (Uraufführung) Julius Kopſch: Lieder
Bodo Wolf Streichquartett (Uraufführung); Hermanr
Grabner: Vorſpiel für Orcheſter (Uraufführung); Herman
Unger: Ländliche Szene für kleines Orcheſter (Erſtauffüh
rung); Walter Braunfels: Zwei Geſänge für Bariton un
Orcheſter (Erſtaufführung); Arnold Schönberg: Fünf 98
cheſterſtücke, op. 16; Georg Kießig: „Ein Totentanz für
Orcheſter (Uraufführung); Joſeph Ha a s Sonate Aoemoll füt
Klavier (Uraufführung); Alfred Schattmann: Lied
re Scherchen: Streichquartett (Erſtaufführungh

iſzt 2. Mephiſtowalzer für Orcheſter; Liſzt: Totenta
für Klavier und Orcheſter; Liſzt: Eine FauſtSymphon'e.
Neben der auf 100 Künſtler verſtärkten Weimariſchen Staat
kapelle unter Leitung des Feſtdirigenten Dr. Peter Raabe wirke
folgende Künſtler mit; Soliſten: Jlſe Helling-Roſen
thal (Sopran), Elli Sendler (Mezzoſopran), Walter Kirch
hoff (Tenor), Julius vom Scheidt (Barilon), Prof.
Pauer und Prof. Joſeph Pembaur (Klavier), Kammenmuſikvereinigung der Weimariſchen Staatskapelle, Kommermuſi
vereinigung der Neuen Muſikgeſellſchaft, Berlin. Die Feſtopet
„Schirin und Gertraude“ von Paul Graener (Erſtaufführung
wird vom Terxtdichter Ernſt Hardt inſzeniert und von Dr. Ern

Latzko dirigiert.
Stadttheater. Heute, Dienstag, abends um 724 Uh- a

das Luſtſpiel „Tartüff von Molière gegeben. Mittwoch
Bettelſtudent“, Donnerstag „Die Afrikanerin“, Freitag aben
um 7i6 Uhr findet im Rahmen des Zyklus „Das Drama zJugend in Deutſchland' die Erſtaufführung von Georg n
„Die Bürger von Calais ſtatt. Sonnabend abends um
„Die Walküre“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
Rutſchhahn“, Sonntag abend „Der Bettelſtudent“,

215.
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geeſten, und iſt oft genug in unſeren Kundgebungen zum Aus
e gebracht worden.
We gir haben es bisher nicht für möglich gehalten, daß ein

eminiſter ſich im Kämpfe mit dem Polentum gegen eigne
genoſſen wendet. und dadurch wur dem ſtaatsfeindlichen
ienalpolentum Waſſer auf die Mühlen treibt.
ein Widerſpruch liegt aber auch darin, daß Sie in Jhrer

gärung weiterhin ſagen:
eie Oberſchleſier deutſcher und polniſcher Zunge mögen
rich wie ſeit Jahrzehnten weiter neben und miteinander

Sie bezeichnen als Grund des NationalitätenkampfesWerſchleſien mit vollem Recht die „von fremden Werbern ins
4 getragene polniſche chauviniſtiſche Propaganda, die Zwie
ſt und Haß im Zeitalter der großen Erneuerung und fried-
en Vvölkerverſöhnung“ ſät.
eenn Sie als Reichsminiſter die Verhältniſſe, unter denen

das deutſche Volk leben muß, eine „friedliche Völkerver-
ung nennen, ſo braucht ſich das deutſche Volk nicht zu ver

Wwrern, wenn die Polen und die Entente immer größere An
ge erheben und in den beſetzten und Abſtimmungsgebieten

in den abgetretenen Landesteilen Uebergriffe und ſchmäh
vVergewaltigungen der deutſchen Bevölkerung einander

peigs wir jetzt in Oberſchleſien ernten, ſind die Früchte jahr
nationalpolniſcher Hetzpropaganda,jntelanger an deren Gefahrr dem alten Regime gerade von den jetzigen Mehrheitspar

ben leider abeleugnet und von der Reichs und Staatsvegie-
ung nicht im vollen Umfange erkannt und bekämft worden iſt.

prei Forderungen des Frontbundes
n der letzten Verſammlung des Frontbundes wurde nach

er Meldung des „Berl. Lok.-Anz.“ beſchloſſen, drei Forde-
ngen, die bereits in den vorherigen Tagungen genehmigt waren,
m dem übrigen Programm zu trennen und unverzüglich durch
e Delegation dem Reichswehrminiſter zur beſchleunigten
Hithführung vorzulegen. 31. Sofortige Gleichſtellung der Gebührniſſe von
eichswehr und Marine mit denen der Sicher-eitspoligze i „rückwirkend vom 1. April 1920.

Sofortige Anhörung der Berufsvertretung
gallen wirtſchaftlichen Fragen, die die Auflöſung und Um
ſruppierung mit ſich bringt.
g. Sofortige ſyſtematiſche Ehrenrettung des Mili-
ärs in der geſamten Regierungspreſſe und unverzügliche Ein-
lung der in ihr betriebenen Hetze.

die deutſchen Beamten in der erſten 50on
die Einfuhr ein Zuſchlag nur zuh. Flensburg, 8. Juni.

neber das vorläufige Verbleiben eines Teiles der deutſchen
anten in der erſten Zone iſt zwiſchen Deutſchland und Däne-

r vereinbart worden, daß die Beamten wie bisher ihr Gehalt
m den deutſchen Behörden erhalten und außerdem von Dän e-

arkeinen Zuſchuß in Höhe von 50 v. H. der geſam-
m Lezüge, und zwar in Kronen umgerechnet nach dem Frie-
nskurs. Die däniſche Regierung hat den Veamten alle ihre
herigen Rechte zugeſichert. Sie werden auch den
äniſchen Behörden nicht. diſziplinariſch
nterſtehe,n. Für die Räumung ihrer Dienſt oder Privat-
hnungen wird ihnen eine Friſt von drei Monaten nach der
ndgültigen Abtretung Nordſchleswigs an Dänemark gewährt.
e Richter und Juſtizbeamten bleiben bis zum
Juli in ihren jetzigen Stellungen. Die deutſchen Eiſenbahn
amten ſollen möglichſt innerhalb zwei Wochen zurückgezogen
erden. Wahrſcheinlich bleiben noch einige Juſtiz- und Eiſen
ihnbeamte als Jnſtrukteure üker den obigen Termin hinaus
der erſten Zone. Die Lehrer und Beamten in höheren

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original-Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangabe Halleſche Leitung geſtaite

Die Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1920, die unterm 21. Mai erlaſſen iſt, bringt be
kanntlich die Einbeziehung des Hafers in die öffent
liche Bewirtſchaftung. Der bei Veginn des neuen Erntejahres
vorhandene Hafer alter Ernte wird für den Kommunalverband
beſchlagnahmt, in dem er ſich befindet. Es iſt in Ausſicht ge
nommen, den Verbrauch von Hafer alter Ernte bis zum. 15. Ok-
tober freizulaſſen. Eine Verſorgung mit Hafer neuer Ernte
durch die Reichsgetveideſtelle wird erſt nach dem 15. Oktober ein
ſetzen können. Die Freigabe der Deputate haben, wie
bereits hervorgehoben. Ferner iſt die Möglichkeit einer Neu
regelung der Velieferung der Gerſte und Hafer ver-
arbeitenden Betriebe durch Wiederaufnahme des Be
zugsſcheinſyſtems geſchaffen. Von der Bewirtſchaftungder Hü jene lghre, ſelbſt durch Ausſchreibung einer Um

lage, hat man abgeſehen, offenbar, weil man bei der jetzigen
Preisgeſtaltung gründlich ein Haar darin gefunden hat. Jn
einer uns zugehenden Veröffentlichung des Reichsminiſters für

Ernährung und Landwirtſchaft wird jetzt noch auf eine beſondere
Beſtimmung der neuen Reichsgetreideordnung hingewieſen. Jn
Verbindung mit dem Reichsfinanzminiſter kann der Reichs- Land
wirtſchaftsminiſter beſtimmen, daß die ſelbſtwirtſchaftenden Kom
munalverbände zum Ausgleich der durch die Einfuhr von
Getreide aus dem Ausland entſtehenden Mehrauf
wendungen einen Beitrag auf den Doppelzentner des zur
Selbſtwirtſchaft erworbenen Getreides an die Reichsgetreideſtelle
zu zahlen haben, der ſo zu bemeſſen iſt, daß die ſelbſtwirtſchaften
den Kommunalverbände zu den Koſten in dem gleichen
Umfange beitragen, wie die von der Reichsgetreideſtelle be-
lieferten Kommunalverbände. Man höre die Begründung hier-
zu, welche, nachdem ſie auf die Notwendigkeit der Einfuhr aus-
ländiſchen Getreides hingewieſen hat, fortfährt:

„Dabei wird ebenſo wie in dieſem Jahre das Mehl aus
ausländiſchem Getreide, ſoweit es zur Aufrechterhal-
tung der allgemeinen Brotration dient, auf den Preis des
Jnlandsmehles zu verbilligen ſein. Jn dieſem Jahre
ſind hierzu 5 Milligrden Mark aufgewendet worden, auſzerdem
hat am 1. April 1920 eine Verdoppelung des Mehlpreiſes der
Reichsgetreideſtelle ſtattgefunden, da weitere Verbilligungszu-
ſchüſſe aus Reichsmitteln nicht geleiſtet werden konnten. Würde
im kommenden Jahre zur Deckung der Mehraufwendungen für

em Mehlpreis der Reichs
getreideſtelle erhoben werden, ſo würden nur die von der
Reichsgetreideſtelle belieferten Kommunalverbände und der in
ihnen wohnende Teil der verſorgungsberechtigten Bevölkerung
belaſtet werden, während es der Billigkeit entſpricht, daß auch die
ſelbſtwirtſchaftenden Kommunalverbände und

der in ihnen wohnende Teil der Verbraucherſchaft an den frag-
lichen Mehrkoſten teil nimmt.

len verlaſſen Mitte Juniihrefetzigen Stel-ungen. Die Volksſchullehrer werden ebenfalls möglichſt hald
räcgezogen. Jn der Gehaltsfrage werden ſie ebenſo wie die
ſtlichen als Staatsbeamte behandelt.

jefangenen- Rückkehr aus Sowjetrußland
b. Berlin, 8. Juni.

Die Reichszentralſtelle für Kriegs- und Zivilgefangene teilt
it: Der bisherige Referent der Reichszentralſtelle, G. Hilger,

t zum Leiter der deutſchen Fürſorgeſtelle für Kriegs und
ilgefangene in Moskau ernannt und heute zur Aufnahme
iner amtlichen Tätigkeit abgereiſt. Die Transporte aus
jowjetrußland über Narwa treffen planmäßig jeden
eiten Tag ein, was nur durch großes Entgegenkommen der
niſchen Regierung ermöglicht iſt. Das unter Leitung des
nternationalen Roten Kreuzes in Narwa ſtehende Durchgangs-
ger wird von dem Schwediſchen Hilfskomitee für Kriegs
angene mit Kleidung und Liebesgaben unterſtützt.
Die Freigabe von drei Dampfern für Gefangenentransporte

ch die engliſche Regierung ermöglicht nunmehr S
Beginn des Gefangenenaustauſches auch über Finnlan

ſolksabſtimmung auf den AKlandsinſeln
W. Kopenhagen, 8. Juni.

Nach einem Telegramm aus Mariehamm auf den Alands-
iſeln iſt der finniſche Präſident Erich dort eingetroffen undderte die Aländer auf, ihre Forderung auf Wieder
teinigung mit Schweden endgültig aufzugeben
d das neue Selbſtverwaltungsgeſetz durchzuführen.

i Namen der aländiſchen Vertrauensmänner erklärte unter
itmiſchem Beifall Landtagsabgeordneter Redakteur Sund
lom, daß die Bevölkerung der Alandsinſeln von ihrer For
tung nach Volksabſtimmungg nicht abweiche. Wie

z finniſche Notiz Byran aus Helſingfors und Mariehamm
het, ſind Redakteur Sundblom und Polizeidirektor Bjoerk-
un wegen Hochverrats verhaftet.

Kraſſin läßt ſich häuslich nieder
da. Baſel, 8. Juni.

Die „Morning Poſt meldet, daß Kraſſin die Abſicht hat,
h häuslich in London niederzulaſſen und eben dabei iſt, für ſichſeinen ganzen Stab in Weſten ein Haus zu kaufen. Die

rning Poſt knüpft an ihre Ausführungen die Bemerkung,
j Kraſſin offenbar den Ehrgeiz habe, bolſchewiſtiſcher

eſandter in London zu werden.

Kleine nachrichten
Die neue Stuttgarter Funkſtation. Seit einiger Zeit wird
Stuttgart an der Einrichtung einer ReichspoſtFuntſpruch
en gearbeitet. Die Jnbetriebnahme ſoll vorausſichtlich in

nächſten Tagen erfolgen. Die Funkſpruchſtation ſoll bei
e eine Reichweite von 800 bis 900 Kilometer, nachts von

8000 Kilometer haben. Mit dieſer Tagesreichweite kann
n von Stuttgart aus ſämtliche du tationen anrufen.

Denkmalsſchändung. Wegen der Beſudelung des Bonner
imals Kaiſer Wilhelms I. mit roter Farbe vor mehreren
en hat die Strafkammer zwei junge Leute ohns Partei
ehörigkeit und zwei Unabhängige, den Kaſſierer und ein Vor
miglied dieſer Partei zu je zwei Jahren Gefängnis ver-

Vetterſturz im S watawamn. h ar
m Schwarzwald iſt ein empſindlcher Wetterſturz erfolgt. Jn4 i m 2 gefallen. Die Tempera
iſt unter dem Gefrierpunkt. Die Heidelbeerblüte iſt dadurchLeſahr. de l h de Cent auf 10 Grad

re

Aus dieſem Grunde tvar
bereits in der Verordnung vom 14. April 1920 angeordnet worden,
daß die ſelbſtwirtſchaftenden Kommunalverbände auf den Dop-
pelzentner des von ihnen verbrauchten Getreides einen beſtimm-
ten Abgabeſatz an die Reichsgetreideſtelle abzuführen haben. Jn
der gleichen Weiſe wird auf Grund der neuen Vorſchrift auch im
kommenden Wirtſchaftsjahr verfahren werden. Da ſich zurzeit
noch nicht überſehen läßt, wie hoch der Zuſchlag auf den Mehl-
preis der Reichsgetreideſtelle bemeſſen werden muß, iſt die Feſt
ſetzung des von den ſelbſtwirtſchaftenden Kommunalverbänden zu
zahlenden Veitrags in die Hände der Reichsminiſter für Ernäh-
rung und Landwirtſchaft und der Finanzen celegt worden. Als
Maßſtab für die Bemeſſung des Abgabeſatzes hat ſein Zweck zu
dienen; der Betrag ſoll daher ſo bemeſſen werden, daß eine
gleichmäßige Heranziehung der geſamten verſorgungs-
berechtigten Bevölkerung zu den Mebhrfoſten der Einfuhr erfolgt.“

Wenn alſo die nicht ſelbſtwirtſchaftenden HKommunalver-
bände ſchönes weißes amerikaniſches Mehl erhalten, dann werden
die ſelbſtwirtſchaftenden Hommunalverbände das Vergnügen
haben, auch einen Beitrag dafür abzuführen.

Aenderung der Schlachtviehpreiſe und Wegfall
des Häutezuſchlages

Die an den Landwirt bisher gezahlten Viehpreiſe ent-
prechen in keiner Weiſe den geſteigerten Produktionskoſten.

Vorübergehend wurde ein Ausgleich durch die Häutezuſchläge ge-
ſchaffen, die den Viehbeſitzern nach dem hohen Anſtieg der Häute-
preiſe noch Aufhebung der Zwangewirtſchaft für Häute und
Leder bezahlt werden konnten. Nach dem jetzt eingetretenen
Sturze der Häutepreiſe iſt wieder ein ſtarkes Mißverhältnis
zwiſchen den Schlachtviehpreiſen und den tatſächlichen Geſtehungs-
koſten entſtanden, das ein faſt völliges Stocken der Schlachtvieh-
aufbringung zur Folge hatte Zur Wiederherſtellung der Schlacht
viehaufbringung im Jnland bedurfte es daher einer ſchleuni-
gen Erhöhung der Schlachtviehpreiſe, die den Pro-
duktionskoſten Rechnung trägt Dies iſt durch die Verordnung
des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft über die
Preiſe für Schlachtvieh vom 4. Juni 1920 geſchehen. Nach dieſer
Feſtſetzung der Viehpreiſe kommt die Zuweiſung eines
Häutemehrerlöſes, die als ſchwankender Faktor nie be-
friedigt und zu dauernden Störungen der Schlachtviehauf-
bringung geführt hat, durch die Verordnung über die Aufhebung
der Verordnung über die Verwendung des Mehrerlöſes aus den
r von Schlachtvieh und Schlachtpferden vom 4. Juni 1920 in

ortfall. Der Häutemehrerlös kommt jetzt dem Erwerber der
Tiere zugute und iſt von den Kommunalverbänden bei der Feſt
ſetzung des Kleinhandelspreiſes zu berückſichtigen. Von der
nunmehr eingetretenen Erhöhung der Schlachtviehpreiſe iſt eine
weſentliche Verbeſſerung der Schlachtviehauf-

bringung zu erwarten, die um ſo nötiger iſt, als die Einfuhr
von Auslandsfleiſch bei den hohen, für dieſes Fleiſch zu zahlen-
den Preiſen und den hohen Verbilligungszuſchüſſen, die das Reich
zu zahlen hat, nach Möglichkeit einzuſchränken iſt.

Auch die Richtpreiſe für Schlachtpferde ſtanden
ſeit längerer Zeit nicht mehr im Einklang mit den tatſächlichen
Verhältniſſen, ein Uebelſtand, unter dem beſonders das ehrliche
Roßſchlächtergewerbe zu leiden hatte. Es iſt daher durch Ver
ordnung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
vom 4. Juni 1820 ein erhöhter einheitlicher Richtpreis für
Schlachtpferde, nämlich 200 Mark für den Zentner Lebendgewicht,
feſtgeſetzt worden. Da die Beſtimmungen über den Häutemehr-
erlös außer Kraft geſetzt ſind, iſt in dem neuen Richtpreis auch
der Wert der Haut eingeſchloſſen. Um den Verbraucher vor
Täuſchung und Uebervorteilung zu ſchützen, iſt ferner in Er-
gänzung der bisherigen Beſtimmungen die Herſtellung
einer Miſchwurſt unter Vermengung von Pferdefleiſch mit
anderen Fleiſcharten verboten worden

Induſtrie, Handel, Handwerk
Rohbaumwolle. Das leichte Aufflackern von Nachfrage in der

letzten Maiwoche hat ſich angeſichts der näherrückenden Reichs
tagswahlen nicht mehr entwickeln können. Spinner und Weber
fielen mit Rückſicht auf die Ungewißheit der weiteren Entwicke
lung nach den Wahlen wieder in völlig abwartende Haltung
zürück und das Geſchäft der Woche in Baumwolle war in. Bre
men gleich Null. Die Bremer Baumwollvorrätè, die
65 am 31. Mai d. J. auf 82921 Ballén Baumwolle, davon

696 Vallen amerikaniſche Baumwolle ſtellten, erfuhren dabei
einen Zugang von 20 000 Vallen amerikaniſcher Baumwolle, diein der Berichtswoche zwei Dampfer aus NewYork und Galbe
ſton in Bremen einbrachten. Schwimmend für Vremen waren
am 31. Mai d. J. noch ca. 60 000 Ballen amerikaniſche Baum-
wolle. Jm Monat Mai wurden nach Bremen inzgeſamt einge

m

führt 88 530 Ballen amertkaniſche Baumwolle, aus Bremen aus
geführt 50 255 Ballen, davon 50 085 Ballen amerikaniſche Baum
wolle. Jn der Lage der Auslandsmärkte für Baumwolle hat ſich
wenig verändert. Unſicherheit und Schwäche der Märkte haltev
an und die außerorden: lich niedrige Schätzung des Durchſchnitts-
ſtandes des amerikaniſchen Baumwollernteſtandes zu Ende Mai
dieſes Jahres, welche das Ackerbauamt in Waſhington (wie
immer) errechnet hat nach den Einzelſchätzungen der Pflanzer,
iſt mit Vorſicht aufzunehmen. Wenn die Poſition der Aaumwoll-
pflanzer ſo ſchwach erſcheint, wie in den letzten Wochen, ſind ſie
natürlich ernſtlich bemüht, die von ihnen zu erwartende Ernte
nicht zu hoch anzugeben, und es iſt nicht verwunderlich, wenn
bei dieſem allgemeinen Streben die Einzelſchätzungen und damit
die Geſamtdurchſchnittsſchätung erheblich zu ungünſtig ausfallen

FAktiengeſellſchaften
Conſolidierte Alkaliwerke Weſteregeln. Es verbleibt nach

Abſchreibungen von 1,76 Mill. M. ein Reingewinn von 9,59
(2,54) Mill. M., aus dem eine Dividende von 15 (10) Proz. ſo
wie ein Bonus von 200 M. auf 15624 Mill. M. Stammaktien
in Vorſchlag gebracht wird, während 4 Mill. M. Vorzugsaktien
wieder 44 Proz. und die weiteren 6. Mill. M. wieder 5 Proz. er
halten. Nach dem Bericht des Vorſtandes hätte die Kaliinduſtrie
trotz der dreimaligen geſetzlichen Erhöhung der Jnlandspreiſe
nicht beſtehen können, wenn nicht Mitte des Jahres der Abſatz
nach den bisher feindlichen Ländern eingeſetzt und bei dem Tief-
ſtande unſerer Mark erhebliche Deviſengewinne erbracht hätte.
Unter den obwaltenden Betriebsverhältniſſen konnten vom Kali-
ſyndikat nur 8,12 Mill. Doppelzentner Reinkali gegen 10 Mill.
Doppelzentner i. V. abgeſetzt werden. Der Abſatz der einzelnen
Salzmarken hat ſich dahin weſentlich verſ-choben, daß von dem
allgemeinen Abſatzrüchkgange die Fabrikate, die einen vermehrten
Aufwand an Kohle und Apparatur bedingen, ſtärker als die Roh
ſalze betroffen wurden. Jm neuen Geſchäftsjahr ließ ſich der
Verſand der Kaliſalze zunächſt gut an, hat nach beendigter Früh-
jahrsbeſtellung aber eine erhebliche Einbuße vor allen Dingen
an Rohſalen erlitten. Die Ausſichten ſind deshalb ungeklärt.

Aktien- Zuckerfabrik Neuwerk bei Hannover. Eine auf den
29. Juni einberufene Generalverſammlung ſoll Beſchluß faſſen
über die Erhöhung des Grundkapitals um 3 Mill. M.

Wayß u. Freytag A.G. Der Reingewinn einſchl. des Vor-
trages von 335 011 (330 000) M. ſtellt ſich auf 1 848 129 (1 130 000)
Mark. Daraus werden für die mit 10 (8) Proz. vorgeſchlagene
Dividende 800 000 (640 000) M. für Aufſichtsratstantiemen und
Gewinnanteile des Vorſtands und der Beamten 312 091
(230 719) M., für Wohlfahrtszwecke 350 000 (225 000) M. ver
wendet, worauf 381 037 M. für neue Rechnung bleiben.

Zuſammenſchluß. Die beiden Nürnberger Lebkuchen- und
Schokoladenfabriken Heinrich Häberlein und F. G. Metzger G. m.
b. H. haben ſich zu einer Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital
von 3 Mill. M. zuſammengeſchloſſen

Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt ſchlägt
für das Geſchäftsjahr 1919, welches mit einem Verluſt abſchließt,
vor, unter Heranziehung von Rücklagen die Verteilung einer
Dividende von 200 M. für die Aktie in Vorſchlag zu bringen.

„Securitas“ Verſicherungs-Akt.-Geſ. in Bremen. Der Ab-
ſchluß für 1919 ergibt einen Reingewinn von 223 362 M. (i. V.
232 996 M.), woraus eine Dividende von 10 Proz. (8 Proz.) in
Vorſchlag gebracht wird.

„H. 5.“ Sportberichte
Die Halleſche Ligaklaſſe auf Reiſen. Für den Wahltag

hatte die Halleſche Liga auf Spiele am Orte verzichtet. Und ſieiſt damit nicht Sie gefahren, denn das miſerable Wetter hätte

auch den unentwegteſten Sportfreund zu Hauſe feſtgehalten.
Zwei Mannſchaften waren nach auswärts gefahren. Die
Sportfreunde ſpielten in Kaſſel gegen Kurheſſen das
erſte Spiel auf ihrer weſtdeutſchen Reiſe und verloren 3:1.
Das Reſultat wird manchem Einheimiſchen ungünſtig erſcheinen.
Kurheſſen- Kaſſel gehört zu den beſten weſtdeutſchen Mann-
ſchaften, hat ſeine Meiſterſchaft ohne Punktverluſt gewonnen und
iſt in der Vorrunde zur Weſtdeutſchen Meiſterſchaft nach beſſe
rem Spiele der Spielvereinigung Hamm 2:1 unterlegen. Das
Reſultat iſt alſo für die Hallenſer durchaus ehrenvoll. Recht
hoch iſt der Sieg, den der Sportverein 98 in Naumburg
über Sportverein 05 erfocht. Beide Mannſchaften hatten
ſich ſonſt ſtets nach einem knappen Reſultat mit einem Tore
Unterſchied getrennt, ſo daß ein Sieg von 5:1 den Hallenſern
ein gutes Zeugnis ausſtellt. V. f. L. Merſeburg weilte
in Erfurt und holte gegen Boruſſia ein unentſchiedenes Re-
ſultat von 1:1 heraus. Es iſt anzunehmen, daß die Erfurter
auf eigenem Platze beſſere Leiſtungen gezeigt haben, als neulich
in dem Spiele gegen Favorit.

Der Fußball-Länderkampf Schweden-- Finnland kam im
Stockholmer Stadion vor einer großen Zuſchauermenge zum Aus
trag un endete mit dem überlegenen Siege der Schweden
von 4:0.

Schwimmfeſt in Leipzig. Sein alljährliches Nationales
Wettſchwimmen veranſtaltet der Alte Leipziger Schwimmverein
e. V. am Sonnabend, den 17. und Sonntag, den 18. Juli. Für
den erſten Tag ſind 18 und für den zweiten Tag 21 Konkurrenzen
vorgeſehen. Meldungen ſind bis zum 5. Juli an Hans Schumann,
Leipzig, Leibnitzſtraße 2, zu richten.

Für die große internationale Frankfurter Ruder-Regatta
des Regattavereins, die am 20. und 21. Juni zur Veranſtaltung
kommt, ſind von 45 Vereinen nicht weniger als 246 Boote mit
1890 Ruderern aus Frankfurt a. M., Karlsruhe, Mannheim,
Mainz, Dresden, Halle, Düſſeldorf, Kaſſel, Köln
uſw. gemeldet, eine Beteiligung, wie ſie bisher noch keine deutſche
Ruderregotta zu verzeichnen hatte. An beiden Tagen kommen
je 12 Rennen zur Entſcheidung. Die Jnternationalität iſt durch
die Beteiligung zweier Schweizer Vereine, des Seeklubs Luzern
(Begrüßungs-, Oſthafen- und Jungmann-Einer) und des See-

klubs Zürich (Oſthafen-Einer, Doppel-Zweier a. St. und Großer
ten gewahrt. Wir werden über die Regatta ausführlich be-
richten.

Ein neuer Dauer-Weltrekord für Flugmaſchinen wurde in
Paris von den Fliegern Poſſoutrot und Bernard aufgeſtellt, die
mit einem Farman-Doppeldecker (Goliath-Typ) 24 Stunden
19 Minuten 7 Sekunden ununterbrochen in der Luft waren und
damit den offiziellen Weltrekord des Deutſchen Landsmann, den
dieſer ſeit 1914 mit 21 49 00 hielt, ſowie die 1914 kurz vor
Ausbruch des Krieges erzielte Höchſtleiſtung (die aber nicht mehr
anerkannt wurde), von Böhm mit 24 08 00 überbot.

Auflöſung des Lindenſtaedtſchen Rennſtalles. Herr
W. Lindenſtaedt, der ſich in dieſem Jahre wieder einen Rennſtall
anlegte, löſt dieſen aus privatgeſchäftlichen Gründen bereits
wieder auf. Zum Verkauf gelangen 16 Pferde, darunter ſo gute
Dreijährige wie Leichtſinn, der Ueberraſchungsſieger im Turm-
falke- Rennen zu Grunewald über erregt ferner Heideroſe,
Siebenſchläfer, Mimoſe und von älteren Pferden Mardonius,
Glücksritter, Höllenglut, Helchen uſw.

Lehrbuch für das Waſſerballſpiel. Von Fritz Droemer.
Mit den amtlichen Regeln. Dritte verbeſſerte Auflage. Preis
5 M. Verlag von Auguſt Reher, Berlin NW. 7. Bei allen
Schwimmfeſten bildet das Waſſerballſpiel einen Teil des Pro
gramms und findet infolge ſeines meiſtens ſehr anregenden
Verlaufs ſtets wachſendes Jntereſſe. Das wertvolle Buch in
hre Gewande ſei jedem Liebhaber des Waſſerſports em-
pfohlen.

Henptſchriftleiter Helmun Böttdcer.
Verantwortlich far Kolitik Helmut Böttcher r veolitiſche Nachrichten, Vor
wirtſchaft und Sport Hant Heiling; für den geſamten rigen redaktionellen
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Vaul Kerſten: ſämtlich in a.
Otto Thiele, Buch und Kundruckerei Verſga der Haleſſchen Keitung, Halle a. S
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Kürs baterland
Roman aus großer Zeit

Von Anna Grack Preis 3.50 Mark.
Unzählige, die durch den Krieg
Schweres erlitten haben, werden
in dieſem Buche Troſt und Erbauung
finden. Durch die ſchlicht warm-
bereige Schreibweiſe weiß die Ver
aſſerin einen ergreifenden Eindruck
zu hinterlaſſen. Es iſt etwas Hohes
und Heiliges um das Vaterland!

Verlag Otto Chiele, Halle.
Leipziger Straße 61/62.

C J
Richard Steinmetz

Elly Steinmet
geb. Lücke

Vermählte.
Halle, im Juni 1920.

S

etVns wurde beute ein gesundes
Töchterchen geboren.

z 8kudienassessor Gutzeit u. Frau hHerta

3 geb. Brünner.Halle 2. S., Lindenstr. 82, 7. Juni 1920.
90099091009009090100090000 10006

Die Verlobung ihrer
Lotti

mit Herrn stud. theol.

Hermann Kötter
zeigen an

Halle a. d. Saale, im Juni 1920.

Lotti ſittel

Hermann Kötter

Verlobte.
Juweller Tittel u. Frau. erirne 3 kminnte 10.

e

90902

g Freitag, 11. Juni,
nachm. 3/, Uhr pktl.

D)b. Aus Leonhardt.
AMRabeninsel, Straßen

bahnl. 2a, 6a. Endſt.

Ausschub-Clefsfanzbleche

Jusschub-

handelsfeinbleche

stets in größseren Hengen zu Werks-
preisen ab Lager lieferbar.

Hanneswanpröhren- lager

Leipzig und Dresden.
Telegr.: Mannesmannlagor.

Frei Haus und ohne Vepugeſhein

Brennholz d
neneehso S MüllerDerdoclerireh 1.

AngebotSpeisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Sohlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Albert Nartick Nacht.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.

Junger Mann,
erblindet, 30 J. alt, ſucht
Verkehr mit Schickſals
geunoſſin. Offerten an
Otto llling, Gera-R.,Querſtraße 14 erbeten.

Sei Rheumatismus,
Gicht, Gliederreissen,
Steifheit der Gelenke,
Gliederlahmung ges
brauche man als Ein-
reibung u. Massage-
mittel

DraeselsRosenstengelspiritus.

seit altersher ange-
wandt. Flazehe H. 7.50.

verize n a. Generalyertretung für Halle a. S. Richard Rolius. Welmsetr. SIII.
e

Circus
Premiere am Freitag

Die letzte Gala-Vorstellung
d

Wolfson

den 11. Juni, im

Alte Promenade
Fernruf 5738

a

Deutſcher

Liederabendö
von Kammerſänger Alfred Kaſe- Leipzig

am Donnerstag, den 10. Juni, abenös 8 Uhr

im „Walhallatheater“
veranſtaltet von der

Deutſchnationalen Volkspartei Halle.

Für erwachſene Wahlhelfer freier Zutritt (Karten Wettinerſtr. 30).
Reſtkarten unbenummerter Sitzplatz des 2. Ranges zu 4.00 Mk.
bei Lippert, Gr. Steinſtr. 78 in der Halleſchen Zeitung,

Leipzigerſtraße. und Alte Promenade (auch für Nichtmitglieder

r

wenn jetzt noch immer
Leute mit sohlecht ge-
putzten Schuhen her-
umlaufen, wo doch

ANKERLIN
bieten mußte gen

r unver-n r
un e u.

Apoln
verfüele Bann
Eine S itzh dengesehj
in Miene un
mit Paul Bechke

in der Titelrolle

Codr. Bethmann

Werkstäitten
für Wohnungskunst

Halle a. d. 5S.
Grobe Steinstrabe 79-80.

Mittwoch, den 9.9u

Antire Uöbel Anf. 7 Ende 101
Der Betfelstudent,

Donnerstag:
Die Afrikaneriy

Mozartsag
Donnerstag 19. u

abends 8 Uhr:
Drama der Ianent

Vortrag Privatd
Dr. Liepe:

Wesen und Liele e
pressonirtisehen Dra

Tapeten
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
leiprigerstr. 32. Tel. 3362

Seidene Gute dauerhaftes Gum
banadk.Strumpth. kauftamen uSen Sohneelaeht. r. Mein
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kauft man preiswert jergebenſt, glie Ein am liebſt
bei u. Beſorgu Selbſtmonur bei InH. Schnee Nachf., er. San enmenſ

Gr. Steinſtraße 84. vornehmen zu wol ſtande ko
Kann ſofort mehrere Waggons laufend ihre Stin

Lager Oldenburg im Freiſtaat zu nachſtehend Bedenklio
geführten, ordnungsgemäß verzollten, handels-

verkehrsfreien e e enPrima Spirituoſen J m
zu meinen Verkaufsbedingungen liefern: t1. Frauz. Weinbrand, 88.40 ver Liter S u on ner

Z. Deutſch. Weinbrand, 38140 per Liter 30 Teile des
Z. WeinbrandVerſchnitt. 38/400 per Liter loſe Weit

alles in Holzgebinden, die mit 2 M. per Liter K
berechnet und, falls innerhalb 4 Wochen franko O allenfalls
rehgfert. mit 1,50 M. per Liter R kann. Er

erdenverg Weinbrand, Marke Collieres u. derbenbrir
St einſchl. allem, per Flaſche 50 M brücken kö

5. r 3840 einſchl. a In deper Flaſche 42 M.,6. a Perrmünz, einſchließlich allem, daß der

a M. neuen Re7. einige Ladungen Feinſprit, 9395 in E zenden von ca. 420 Liter Inhalt p Näller
lkohol 1,10 M. Emballage wird mit I Regier

pro Eiſenfaß berechnet und mit o de ſich dann
rechneten Wertes zurückgenommen, Aue8 75 Hriginaloxhoft prima 1916 Graves (we einen ihre
Bordeaux), per Orxhoft 7500 M. erhält unt

Alles gegen vorherige Zahlung oder Alkkre nimmt.
ſtellung bei Gewerbe und Handelsbank Oldent n

ei Beſtellungen bitte um Angabe der Fre Rüller der
betriebsnummer, Weinbetriebsnummer und
des zuſtändigen Zollamtes.

Richard Combard, Der g
n e r Le erſten Sitzldenburg Hamburg tTelegramme Adreſe: Weinlombard Oldenbu ne e

und Telephon-Nummer: 1765 Oldenburg Fre geit e
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Halle, 8 Juni.
schutz der Bürger durch die Polizei!ger Schus
an ſchreibt uns:

In der Ulrichſtraße verteilten wir heute um 2412 Uhr Flug-
Da überfiel uns Geſindel, 4 Mann ſtark, ſo daß wir uns

die Polizeiwache flüchteten. Dort bat ich, die Namen
r Leute feſtzuſtellen, die mich pufften und vergewaltigen
len. Antwort: „das ginge die Polizei gar nichts

Die Poligei nahm mir aber den Revolver ab, den ich als
lied der Techniſchen Nothilfe ſamt meinem dazu gehörigen

gusweis trug. Auf meine Antwort: „Das iſt wohl die Art
v neuen Polizeidirektors“, antwortete mir der Polizeiwacht-
er Ramme! „Sie ſind ein viel zu grüner Junge, das
Sie gar nichts an.“
h Gegen den „Beamten“ iſt natürlich Strafantrag wegen Be-
gidigung geſtellt.

Jätter.

9

Ritg

Deutſchnationaler Volksverein
Neue Vortragsreihe.

Die Wahlen haben uns die erwartete Klärung gebracht die
hwankende, haltlos wankende Mitte zerbrach, ſo daß ein dicker
ctrich zwiſchen rechts und links gezogen wurde. Unſere Arbeit
z infacher, das Ziel leuchtender, die Schar der Kämpfer mächti
er geworden. Jetzt gilt's zu ſammeln: hier national
rt internationgll! Deutſch, deutſchvölkiſch iſt unſer
gnner, das alles, was rechts von dem „Strich“ ſteht, unter
einer Führung ſammeln muß und wird. Das iſt unſer
glaube! Und dieſem Glauben ſoll unſere ganze Kraft geweiht
erden.
4 Nicht raſten! Denn der Wahlkampf beginnt am Morgen
zach der Wahl. Die Erfolge ſollen ausgebaut und unſere Ge
anken in immer weitere Kreiſe getragen werden, bis wir alles
eereint und geeint uns folgen ſehen. Dem Aufbau und der
ginigung ſollen die Vorträge der nächſten Wochen
gen .n. An jedem Donnerstag abend treffen alle
deutſchvölkiſchen zu einer Erbauungsſtunde im Thaliaſaal
zuſammen, wo uns führende Köpfe Wege des Wiederaufbaues
eigen werden. Als erſter Redner iſt der in Halle bereits
tekannte Abgeordnete Pfarrer Dr. Ritter auserſehen; ihm
jelgt in der anderen Woche Dr. Arnold Ruge, und als dritter
richt Staatsminiſter Dr. Helfferich: Männer, die hervor
ragen aus der Maſſe der Alltags- und Durchſchnittsmenſchen,
perſönlichkeiten, deren Charaktereigenſchaften die beſte Gewähr
ſafür ſind, daß ſie uns führen können.

keine Verlegung der Eiſenbahndirektion Halle
Wie wir hören, iſt eine Vereinigung der Eiſen-

jahndirektionen Erfurt und Halle mit einer neu
einzurichtenden Generaldirektion in Leipzig von der
Reichseiſenbahnverwaltung vorläufig nicht geplant.

Dieſe Nachricht wird allgemein mit Freude aufgenommen
werden. Würde doch die Verlegung der Eiſenbahndirektion für
halle, einen ſo wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt, vor allem

eine nicht unerhebliche wirtſchaftliche Schädigung bedeuten, zu-
mal da ſich auch die Hoffnung der Stadt auf Errichtung eines
eigenen Poſtſcheckamtes nicht erfüllt hat. Die drohende Gefahr
einer Verlegung der Eiſenbahndirektion Halle hatte unlängſt
e deutſchnationale Fraktion unſeres Stadtparla-
ments veranlaßt, eine dementſprechende Anfrage an den Magi-
ſtrat zu richten, auf die jener erwiderte, alles zu tun, um Halle
die Eiſenbahndirektion zu erhalten. Anſcheinend haben die nach
dieſer Richtung hin bei der Reichseiſenbahnverwaltung unter-
nommenen Schritte Erfolg gehabt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Weizenmehl an Haushalte mit

gelb umränderten Lebensmittelſcheinen in der Talamtſchule am
Rittwoch, den 9. Juni 1920. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der gelb umränderten Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 18 001-22 000 vormittags von 8-12 Uhr und die
Inhaber der Nummern 22 001--26 000 nachmittags von 2--6 Uhr.
Für jede zum Haushalt gehörige Perſon wird gegen Vorlage
des Lebensmitelſcheines 28 Pfund Weizenmehl zum Preiſe von
70 Pfg. abgegeben.

Städtiſcher Verkauf von Reis in der Talamtſchule am
Rittwoch, den 9. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18 001--22 000

dormittags von 8--12 und die Jnhaber der Nummern 22 001
bis 26 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Es kann an jede Perſon
eines Haushalts 4 Pfund Reis zum Preiſe von 8,50 Mk. abge
geben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Verkauf von Schmalz. Der Verkauf von Schmalz findet
am Mittwoch, den 9. d. M. ſtatt. Es werden 50 Gramm je Kopf
ausgegeben. Der Verkauf erfolgt bei den Fleiſchern, bei denen
die Haushalte zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Abgabe
der Marke 21 der Einfuhr-Zuſatzkarte (Schmalzg). Die Marken
ſind in üblicher Weiſe bis zum 14. d. M. an das Stadternäh-
rung Der Kleinhandelsverkaufspreis beträgt
für 50 Gramm 2,830 Mk.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Rittwoch, den 9. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 76 501 bis
9 000 vormittags von 8—12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
80001——84 500 nachmittags von 2——6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg. abge
geben. Der Lebensmittelſchein iſt
Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Mit den 9. Juni
auf den Abſchnitt 36 für die eingetragenen Kunden bei dem
Nilchhändler Ende, Delitzſcher Straße 10 und der Milchhänd-
lerin Porwoll, Brandenburger Straße 10. Auf jeden Abſchnitt
wird k& Pfund Quark zum Preiſe von 1,28 M. abgegeben. Die
trennten Abſchnitte ſind bis Freitag, den 11. Juni abzu

iefern.

Nilchkundenannahme. Es wird hiermit darauf hinge
wieſen, daß folgende Milchhändler noch Milchkunden annehmen:

Arndt. Nikolaiſtraße 8, 2. Bergholz, Trothaer Str. 4,
I ſcher, Obermaſchwitz (Verkaufsſtelle Deſſauer Straße am
Laſſerturm), 4. Hopfeld, Streiberſtraße 29, 5 K
bergſtraße 6, 6. Kunge, Körnerſtraße 31, 7. Meinhardt, Zieten-
ſtraße 5, 8. Naumann, Beeſener Straße 77, 9. Niemberger Mol
kerei, Beeſener Straße 1, 10. Pötſchke, Wielandſtraße 80,

Reinbardt, Schilleritraße 17. 12. Schaaf, Eichendorffſtrake 23.

vorzulegen. Abgezähltes

Kirſteu, Kruken-

Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag den 8. Juni 1920

13. Scharfe, Nudolf Haymſtraße 36, 14. Schenkling, Forſterſtr. 88,

15. Schwenke, Beeſener Straße 68.
Saccharin. Die von Apotheken und Drogen-

grtarften werden hierdurch aufgefordert, am Mittwoch, den
Juni 1920, während der Dienſtſtunden von 1214 Uhr vor

mittags im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 3. Cher
ſchoß, Zimmer 37, die Bezugsſcheine für Saccharin abzuholen.
in Ausweis iſt mitzubringen.

Verluſte bei der öffentlichen CLebensmittel-
verſorgung

Wie das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium ſchreibt, bewirken
die zeitweilige Beſſerung unſerer Valuta, ferner das Freiwerden
größerer Nahrungsmittelbeſtände in den überſeeiſchen Erzeu-
gungsgebieten, die Zunahme des Weltfrachtraums und die Mög
lichkeit billigerer Beförderung nach Europa zurzeit eine Sen
kung der Preiſe gewiſſer aus ländiſcher Nah
rungsmittel. Ob dieſe Bewegung von Dauer ſein wird,
kann man noch nicht ſagen. Sie hat aber ſchon jetzt zur Folge,
daß das Reich, die Länder, Kömmunalverbände und Gemeinden
gezwungen ſind, Nahrungsmittel, die ſie für die öffentliche Ver
ſorgung eingekauft haben, wie Reis, Hülſenfrüchte, Nährmittel
unter dem Erſtehungspreis abzugeben. Der Ein-
kauf war nötig, weil man nicht wiſſen konnte, ob dieſe Bewe

nung ſchon vor der neuen Ernte eintreten würde und weil manfür jeden Fall eine auch nur zeitweilige Verſchlechterung der

Verſorgung vermeiden mußte. Trotz des Tiefſtandes unſerer
Währung mußten deshalb beizeiten Nahrungsmittel aus dem
Auslande für die Uebergangsmonate hereingeholt werden. Der
Vorteil, der durch die Preisſenkung für die Bevölkerung entſteht
in Geſtalt verminderter Ausgaben für den Haushalt, überwiegt
jedenfalls die Nachteile, die der Geſamtheit aus der Deckung
ſolcher Verluſte erwachſen.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Donnerstag, den 10. Juni, abends um 8 Uhr im Wal

hallaTheater: Deutſcher Liederabend von Kammerſänger Alfred
Kaſe- Leipzig. Für Wahlhelfer freier Eintritt. Sonſt 6 und
4 MarkKarten: Alte Promenade 10 bei Lippert, Große Stein-
ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 6162.

Es find verſehentlich an Wahlhelfer Stehplatz- Karten zu
4 M. ausgegeben worden. Dieſe können in der Zeit von 12 bis
2 Uhr nachmittags in der Wettiner Straße 30 umgetauſcht
werden.

Kein Vorſchuß für Tumultſchäden. Die Reichsregierung
hat die Zahlung von Vorſchüſſen für Tumultſchäden vorläufig
abgelehnt und die Intereſſenten an die Gemeinden verwieſen,
die in dringenden Fällen Vorſchüſſe leiſten können. Die Zah-
lung der Schäden erfolgt erſt nach Prüfung der Verhältniſſe
durch die eingeſetzten Spruchkammern. Viele Jntereſſenten,
namentlich im Ruhrgebiet, werden dadurch ſtark geſchädigt und
haben vielfach keine Möglichkeit, ihre Betriebe wieder aufzu-
nehmen.

Noch nicht heimgekehrte Kriegsgefangene. Zur Beruhi-
gung der Angehörigen noch nicht he'mgekehrter, deutſcher Kriegs-
gefangener in Sibirien, Turkeſtan (Zentralaſien), Sow-
jetrußland, Rumänien und Frankreich aus Halle und dem
Saalkreis hält Juwelier Tittel hier in ſeinen Büro-
räumen Schmeerſtraße Nr. 12 jeden Montag vormittag um
10 Uhr bis zur Heimkehr des letzten Kriegsgefangenen eine ge-
meinſchaftliche Sitzung ab, in der er über die Heimkehrmöglich-
keiben und die bereits eingetroffenen Transporte berichten und
auch die von ihm geſammelten Adreſſen von Heimkehrern aus
den verſchiedenen Lagern zur Verfügung ſtellen wird, damit die
Angehörigen über ihre noch nicht heimgekehrten Kriegsgefange-
nen dort anfragen können. Alle Jntereſſenten werden hierdurch
u dieſen Sitzungen eingeladen. Es wird gebeten, wegenKeverhanfung mit Arbeiten von ſchriftlichen Anfragen abzu

ſehen.

Kreistagsſitzung. Am Dienstag, den 15. Juni, vormittags
9 Uhr findet im Kreisſtändehaus hier eine Sitzung des Kreis-
tages ſtatt, zu der als einziger Punkt die Feſtſtellung des Haus-
haltsvoranſchlages des Saalkreiſes für das Rechnungsjahr 1920
auf der Tagesordnung ſteht. Ob ſich die Unabhängigen
an der Sitzung beteiligen werden, ſteht noch dahin, da, wie wir
mitteilten, von ihnen wegen Obſtruktion gegen den Landrat
Thiele die letzte Sitzung geſchloſſen verlaſſen wurde.

Der Heideverein, der es ſich ſeit 16 Jahren zur Aufgabe
emacht hat, in gemeinnütziger Weiſe zum Vorteile aller Be-ſager unſeres heimatlichen Waldes, unſerer ſchönen Heide, zu

arbeiten, richtet an alle Heidebeſucher die Bitte, ihn in ſeinen
Bemühungen für den Naturſchutz in der Heide zu unterſtützen.
Das Abreißen ganzer Zweige, ja ſogar oft der Haupttriebe, das
Ausreißen von Heideblumen, die ohnedies ſchon ſehr ſelten ge
worden ſind, das Wegwerfen von Papier und andere Gedanken-
loſigkeit haben leider wieder ſehr überhand genommen. Da durch
ſolche Verſchandelungen der Eindruck und das Bild unſeres
ſchönen Heimatwaldes ſehr beeinträchtigt wird, liegt es im
eigenſten Jntereſſe der Einwohnerſchaft von Halle und Um-
gegend, dagegen einzutreten, ſoviel es nur möglich iſt.

Poſtverkehr mit dem däniſchen Schleswig. Jm Poſt und
Telegraphenverkehr mit der von Dänemark beſetzten erſten
Zone des Abſtimmungsgebiets Schleswig werden vorläufig für
Briefſendungen, Wertbriefe, Pakete ohne und mit Wertangabe,
Poſtanweiſungen, Poſtnachnahmen, Poſtaufträge und Tele-gramme piefelben Gebühren wie für letchartige Jnlands-

ſendungen erhoben. Der Zahlkarten- und Zahlungsanweiſungs-
verkehr iſt in der erſten Zone eingeſtellt worden. Poſtproteſt-
aufträge nach dieſem Gebiet ſind nicht zuläſſig. Den Paketen
müſſen die für den Auslandsverkehr vorgeſchriebenen Begleit-
papiere beigefügt ſein. Nähere Auskunft, namentlich welche Poſt
orte in der Zone Schleswigs liegen, erteilen die Poſt
anſtalten.

Arnold Ruge-Spende. Für Arnold Ruges deutſchvölkiſche
Arbeit ſammelte die Deutſchnationale Volkspartei Halle und
Saalkreis 600 Mark.

Das Hotel „Kaiſer Wilhelm“ in der Bernburgerſtraße
ſoll W verſteigert werden. Termin hierzu iſt
auf den 13. Juli, vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle, Poſt
ſtraße, angeſetzt worden.

Schleichhandel mit Butter. Der Handelsmann Eduard
Stolze war Anfang d. J. bei der Ankunft auf dem Hauptbahn-
hofe angehalten und um 31 Stück Butter zu je einem halben
Pfund erleichtert worden, die er nach ſeinem eigenen Geſtänd-
nis in Sangerhauſen „und überall zu 13--15 Mark das Pfund
angekauft hatte. Er erhielt wegen Schleichhandels einen amts-richterlichen Strafbefehl über eine Woche Gefängnis und 400

Mark Geldſtrafe, gegen den er Einſpruch erhob, worauf die
Sache nun vor dem Schöffengericht verhandelt wurde. Den An
kauf der Butter gab er zu, will ſie aber nicht für den Weiter
verkauf, ſondern für den eigenen Bedarf eingekauft haben, da
er einmal eine achtzigjährige Mutter, ſodann noch zwei junge
Kinder zu ernähren habe, die alle eine beſſere Nahrung nötig
hätten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Woche
Gefängnis und ſetzte die Geldſtrafe auf 200 Mark herab. Seit
November 1919 müſſe Schleichhandel mit Gefängnis beſtraft
werden. nicht nur mit Geldſtrafe. Daß der Angeklagte alle

———mrrrr—v—v=JJWJ—=
31 Stück Butter habe für ſich und ſeine Familie verwender
wollen, hat das Schöffengericht nicht geglaubt, da der Vorrat zu
dem Zwecke zu groß geweſen ſei, wenn der Angeklagte auch die
Abſicht gehabt haben möge, eine geringere Menge ſelbſt zu ver
brauchen. Die Geldſtrafe wurde ermäßigt, weil der Angeklagte
auch durch die Einziehung des für die Butter gelöſten Geldes
hart getroffen werde.

Schwerer Unfall in der Geiſtſtraße. Geſtern nachmittag
wurde eine Studentin in der Geiſtſtraße, die r vor einem
Straßenbahnwagen vom Bürgerſteig heruntertrat, von
dem Wagen erfaßt und zu Boden geworfen. Hierbei wurde ihr
der linke Fuß erheblich verletzt. Nach Anlegung eines
Notverbandes durch einen in der Nähe wohnenden Arzt wurde ſie
mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt.

ii. Die Heu- und Kleeernte hat n der Umgebung überall
begonnen, wozu beſſeres Aer erwünſcht iſt. Der Ertrag iſt
gut, auch iſt nach den Regenfällen ein günſtiger Nachwuchs zu
erwarten.

Das exypreſſioniſtiſche Drama. Der Vortrag von Privat
dozent Dr. Liepe im Rahmen des Zyklus „Das Drama der Ju-
gend in Deutſchland' findet am Donnerstag abend um 8 Uhr
im „Mozartſaal“ ſtatt. Karten zu 3,40, 2.25 und 1,10 Mk. bei
u Hothan, Gr. Ulrichſtraße, Tel. 5903, an der Kaſſe des

tadttheaters und an der Abendkaſſe. Es folgt im Stadttheater
außer der Freitag- Aufführung „Der Bürger von Calais“
von Georg Kaiſer weiterhin die Aufführung von Ernſt Barlache
Drama „Der arme Vetter“.

Vereinsnachrichten.
Bund deutſcher Feldeiſenbahner 1914-1918. Mittwoch,

den 9. d. M., abends 8 Uhr im „Schultheiß, Poſtſtraße, Monats-
verſammlung, welche regelmäßig jeden zweiten Mittwoch im
Monat ſtattfindet.

Saarverein. Mittwoch, den B. d. M., abends um 8 Ubr
im „Pilſener“.

Verein ehemaliger 75er. Donnerstag abend 8 Uhr
Monatsverſammlung im Reſtaurant „Schultheiß“, Merſeburger-
ſtraße. Ehemalige Regimentsangebörige als Gäſte willkommen.

Bleibt Oberſchleſien deutſch Dieſe Frage bewegt heute
kurz vor der endgültigen Abſtimmung die weiteſten Kreiſe
und mit Recht. Geht es doch nicht nur um ideale Güter, ſon-
dern auch um recht materielle bei der überragenden Bedeutung
von Oberſchleſiens Jnduſtrie und Klohlenreichtum. Die ſtari
deutſche Kultur Oberſchleſiens prägt ſich offenſichtlich aus in den
Städtebildern von Oppeln, Neiße, Ratibor, Kreuzburg, Katto-
witz, Beuthen, Patſchkau u. a., nicht minder in den Edelſitzen
des Herzogs von Ratibor, der Fürſten von Pleß, Henckel von
Donnersmarck, Grafen Strachwitz u. a. Dieſe deutſche Eigenar
und dazu die hervorragende Wichtigkeit von Bergbau und Jn-
duſtrie Oberſchleſiens behandelt in Wort und Bild die neueſte
r. 4014 der „Jlluſtrierten Zeitung' Keipzig,

J. J. Weber) in geradezu glänzender Weiſe als Sonder-
nummer unter dem Titel „Deutſche Arbeit und Kultur in
Oberſchleſien“. Aus dem reichen Jnhalt ſeien genannt die Bei-
träge „Ein Jahr Kampf um Oberſchleſien“, „Aus der Geſchichte
Oberſchleſiens“, „Land und Leute in Oberſchleſien“, „Ober-
ſchleſiſche Magnaten und ihre Schlöſſer“, „Das kulturelle Leven
in Oberſchleſien“, „Oberſchleſiſche Maler“, „Oberſchleſiens Berg-
bau und Jnduſtrie“, ſämtlich reich illuſtriert, zum Teil mit far-
bigen Bildern. Dieſe ganze Sondernummer iſt der klarſte Nach-
weis, wie deutſch Oberſchleſien iſt durch echt deutſche Kultur-
arbeit vieler Jahrhunderte. Möchte ſie mit dazu beitragen, daß
Oberſchleſien nicht abgetrennt wird und den ſchärfſten Gegnern
Deutſchlands anheimfällt. Der billige Preis dieſer Sonder-
nummer von nur 3 M. verdient bei der Fülle des Jnhalts und
der glänzenden Ausſtattung beſondere Erwähnung.

Provinz Sachſen
Lettin, 7. Juni.

verwaltet, ſoll aber nun wieder neu beſetzt werden. Die vor-
geſetzte Kirchenbehörde hat für dieſelbe den Pfarrer Johannes
Opdenhoff in Falkenberg bei Seehauſen (Altmark) in Aus-
ſicht genommen. Derſelbe hält am Sonntag, den 20. d. M.,
hierſelbſt die vorgeſchriebene Probepredigt und Katechiſation.
Er iſt 1869 geboren in Berlin und war, bevor er 1911 nach
Falkenberg kam, Pfarrer in Bethel bei Bielefeld.

tzlk. Saalfeld, 7. Juni. (Um den Mittellandkanal.)
Nach der vor einigen Tagen in Weimar unter Teilnahme der
bayeriſchen Regierung abgehaltenen Verſammlung von Ver-
tretern der an der Südlinie des Mittellandkanals intereſſierten Ge-
meinden ergab ſich, daß die Frage des Mittellandkanals nur vom
Reiche zu löſen iſt und daß für das Reich nur die Südlinie in
Frage kommt, die einen Ausbau der Saale bis Naumburg
und ſpäter über die Unſtrut einen Anſchluß an Main und Donau
geſtattet. Zu dieſem Zwecke wurde ein wafſſerwirtſchaft-
licher Verband für das geſamte Mitteldeutſchland ge-
gründet. Mit Rückſicht auf die zunehmende Arbeitsloſigkeit
wäre es am Platze, daß nunmehr der Ausführung der Kanal- und
Talſperrenarbeiten ernſtlich nähergetreten würde. Wenn zurzeit
auch etwas teuer gebaut wird, ſo iſt es bei den Staatsbauten
jetzt gleich, ob der Staat Erwerbsloſenunterſtützung zahlt, oder
er läßt ſich dafür wenigſtens etwas leiſten, was doch der Allge-
meinheit wieder zugute käme, indem man infolge der Kohlennot
die Naturkräfte ſtark heranziehen muß. Ferner würden die um-
liegenden Gemeinden mit der Arbeitsloſenunterſtützung ent-
laſtet, da viele nicht mehr in der Lage ſind, dieſ? zu zahlen.

z. Worbis, 7. Juni. (Die Wahlim eichsfeldiſchen
Kaligebiet.) Das Zentrum behauptete ſich im eichsfeldi-
rn Kaligebiet. Dagegen verloren die Mehrheitsſozialiſten an
ie Unabhängigen. Jn Breitenworbis hat das Zentrum 300

Stimmen mehr erhalten als im Januar 1919.
tzk. Weimar, 7. Juni. (Der Streik der Ange

ſtellten der Bachſteinbahnen dauert noch immer an.
Eine am Donnerstag in Berlin abgehaltene Schlichtungs-
ausſchußſitzung iſt ergebnislos verlaufen, da ſich die

Bachſtein nur zu kleineren Zugeſtändniſſen bereit erklärt
at. Am Sonnabend fand in Weimar eine Verſammlung der

Bachſtein Angeſtellten ſtatt, in der einſtimmig beſchloſſen wurde,
den Streik fortzuſetzen. Der Betrieb ſoll nicht früher wieder auf-
genommen werden, als bis die geſtellten Forderungen reſtlos
erfüllt ſind. Es iſt alſo noch keine Ausſicht vorhanden, daß
der nun ſchon ſeit über 14 Tage währende verkehrsloſe Zuſtand,
der die Lebensintereſſen einer großen Anzahl Gemeinden auf das
ſchwerſte ſchädigt, ein Ende nimmt.

Bub
Hordseebad

Anerkannt gute Verpfleg., Pens. m.
Zim. v. 30 Mk. an. Wohn. m. Küche

Unterkunft für ca. 9000 Gäste.
Wandelhalle für 4000 Pers. Kurkapelle,
Warmhbad, Familien- Licht- u. Luftbad.
Prospekt u. Auskunft durch

Badedirektlion.
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Spediteur Hiſmar Raufmann,
Magdeburger Strasse 57 belegenes I Privatgleis V
zur schnellsten und villigsten An und Abfuhr von Waggonl a dung en-

Fernsprecher 6432
empfiehlt sein

3 22 2

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 der Neuen Satzungen

der Landſchaft der Provinz Sachſen und der von
dem Kommiſſarius der Landſchaft genehmigten
Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende
Kprozentige Pfandbriefe des landſchaftlichen
Kreditverbandes der Provinz Sachſen aus
geloſt worden

n 1000 Tlr.: Nr. 147 509.
Nr. 739. 1165. 1168.
Nr. 233. 266. 743. 830. 939.

n 500 Tlr.:
Zu 100 Tr.

1114. 1352.
u 50 Tlr.: Nr. 25.
un 25 Thlr. Nr. 175.

Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit
den Jnhabern zur Einlöſung durch Barzahlung
des Nennwertes am 2. Januar 1921 gekündigt
und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht
fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanwei-
ſungen in umlaufsfäligem Zuſtande eingeliefert
werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines

Jnhaber nur noch Anſpruch auf die bei der Land
ſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinenweiteren Rechten wird er durch Beſchluß der
Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird
dem Einliefernden von der Einlöſungsſumme
in Abzug gehracht. Die Einlöſungsſumme wird
bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter

zugeſandt werden.

daß aus früheren Verloſungen noch rückſtändig ſind

die 4prozentigen Pfandbriefe des land-
ſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz
Sachſen:
z. 500 Thlr. Nr. 287. 553.

u 100 Thkr.: Nr. 357. 1136.
Halle, am 15. Mai 1920.

Direktion der Landſchaft der Prov. Sachſen.

Bartram,. Poetersilie.
WerſchenWeißenfelſer Praunkohlen

Altien- Geſellſchaft in Halle.
7 die iäbrige ordentliche Geueralverſamm-

ung finde
ontag, den 5. Juli d. JS., mittags 12 Uhr

im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle
4 ſcz wozu die Herren Aktionäre unſerer Geſell-
I ſchaft hierdurch eingeladen werden.

agesordnung:1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und
Verluſtrechnung ſowie der Berichte des Vor-
ſtandes und des Auſſichtsrates für das Ge
ſchäftsjahr 1919 1920.

2. Genehmigung der Bilanz, ſowie Verteilung
des Reingewinnes.

3. Entlaſtung des Vorſtandes und des Auf-
ſichtsrates.
Wahlen zum Aunfſichtsrate.

5. Beſchlußfaſſung über die Erhöhung des
Aktienkapitals durch Ausgabe von Mark
7 000 auf den Jnhaber lautenden Aktien.

eſtſtellung der Ausgabe- und Bezugs-Be-
ingungen für dieſe.

entſprechend dem Beſchluß zu Ziffer 5.
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung

t jeder Aktionär berechtigt. Um in der General
I verxſammlung zu ſtimmen oder Anträge zu ſtellen,

üſſen die Aktionäre ſpäteſtens am Freitag, den2. Juli 1920, bis 3 Uhr nackmittags entweder bei
der Kaſſe der Geſellſchaft in Halle, Prinzen-

Kraße Nr. 16, oder bei einer der nachbezeichneten
M Banken, nämlich:

Dresdner Bank in BerlinBerliner Handels- Geſellſchaft in Verlin,
Bass Hers in Frankfurt a. M.,Reinhold Steckner in Halle,
Kühne Ernesti in Zeitz,a) ein doppelt ausgefertigtes, arithmetiſch ge-
ordnetes Nummernverzeichnis der zur Teil-
nahme beſtimmten Aktien einreichen,

v) ihre Aktien oder die darüber lautenden
der Reichsbank oderder Bank des Berliner Kaſſenvereins

einterlegen und bis zur Beendigung der General-
verſammlung dort belaſſen.

Geſchäftsberichte können in den Geſchäfts-
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Empfang genommen werden.

Halle, v i atDer t rat.Sebeimer Rat Dr. Beutier, Vorfſitzender.
Bekauntmachung.

Segen Unterſuchung auf ihren banlichen
an wird die Schwarze Brücke in derrenſtraße vom 8. d. Mts. ab auf drei Tage

in e a und Reitverkehr geſperrt.
7 e le Saale den 7. Juni 1

Die Polizeiverwaltung.

Verkäufe e
s e 00200000
Wuiwweyentärklehtrawotote,

pung
c ar ſiun nen bfegre Vaeotaatut vo ars

e

Monats nach dem Verfalltage, ſo hat der ſäumige

Abzug des Portos und der ſonſtigen Unkoſten

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, Mannesmannröhren-bager em. d. I.

Leipzig und Dresden.
Telegramm: Mannesmannlager.

Wenn ygrennm
S Binclegarne

6. Aenderung des s 3 des Geſellſchaftsvertrages

äumen der Geſellſchaft vom 21. Juni d. Js. ab in

Formate 53

Max So

für Rähmaschine

Freiimfelder Str. 3.

Nahtloſe und geſchweißte

Gasrohre,
Fitlings Jlanſchen
Nnahtloſe Präziſtonsſtahlrohre

in größeren Mengen ab Lager lieferbar.

Sofort ab Lager ieterbar:
Ca. 7-10 To, Sohwarzblech Nr. 23 und 24

Format 1000 2000 mm
Ca. 7-8 To. einmal dekapierto Stanzbleche Nr. 21

Vormat 800 X 1600 mm
Ca. 16 To. doppelt dekapierto Stanzbleche Ar, 20

X 760
Ca. 17 To. dlankgewalztes Rundeisen, 6 mm Durchw.

in Lagerlüngen zu H. 6.50 per k
5140 kg S.-M.-Tieſzugbandeisen

110 4,2 mmm, in Stäben von ea. 2 mm zu I. 4,80 per K.

hneider, Oederan j. Sa. I.

500 X 1000

Solid nenerbantes
kleines Landhaus

m. Stallung, unweit Halle
a. Saaleufer reiz. gelegen
inm. 5 Morg. fruchtbarſt.
Bodens, Wieſe m.
für Rentner, Jnduſtr. od.
höh. Beamten ſofort mögl.
im Tauſch gegen
oder Wohnung in Halle
zu verkanfen. Offerten
unter Z. 2933 an die Ge40 mm630 9 ſchäftsſtelle d. Ztg.

Mehrere eiſerneünlehe Iräger

auch hohe Profile
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abzugeben.

2 diplomafen- net braurre

nnd Strohpresse
bemusterte Angebote zu Diensten!
empfehlen zu billigsten Tagespreisen

Ruhler Dehne, Halle a. S.,
Fernruf 5345.

Bahnſtat. Wilſtenfelde.
Die Verſteigerung

ſcheine erforderlich.

umim

Provinz

die

lrobbleche,

Bälke z Müller.
Bolen
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Herrenzimmer

hl und Schreibtiſch
er ele m und ganznen V an. balbet zu

kawuien.
iementhalſtr. 12 pt.

Hampſhiredowu-Stammherde Nenhof
Poſt Brandshagen, Kreis Grimmen i. Vorpom.,

40 gut entwick. Jährlingsböcen
findet ſtatt

in Neuhof
Donnerstag, 10. Juni

S Anmeldung erbeten.
Zuchtleiter der Herde: Schäfereidirektor

von Neetzow-Stralſund.

Am Donnerstag, den 17.
11 Uhr findet in der Viehhalle am
Stendal die 75. Zuchtvieh- Verſteigerung ſtatt.

Verkauf gelangen ca. 100
lter von 12 bis 20 Mongten. Verkaufs-

verzeichniſſe verſendet die Geſchäftsſtelle des Ver
bandes in Halle, Kaiferſtraße 7, koſtenlos.

Zu dieſer Verſteigerung ſind außerbalb der
achſen wohnende Käufer wieder

zugelaſſen. Bei der Verſteigerung müſſen Käufer
aus der Provinz Sachſen eine Beſcheinigung der
Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteher) vorlegen, daß

e Tiere zu Zuchtzwecken gekauft werden, bezw.
Käufer aus fremden Provinzen die Einfuhr-
erlaubnis der dortigen Provinzial-Fleiſchſtelle.

liefstanzhleche,

Ktahlblerhe,

Cerzinkte Bleche

ad Lager und ab Werk lieferbar.
Hannesmanpröhren- lager

Leipzig und Dresden.
Telegr. Mannesmannlager.

Fernſpr.: Miltzow Nr. 9
von etwa

212 Uhr vorm.

Einfuhr-

Hecht.
2c -—0375. Zuchtvieh Verſteigerung

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.

Juni 1920, vormittagsHſtbahnhof zu

keinbleche,

G. m.
b. H-

neu u.
gebr.,
auch
auf

Pianos
Teilzahlung.
H. Luders, Htteletr. 9/10.

Carl

Zuchtbullen

Schreibtiſche,
helle Eiſenplatte mit
Linolenmeinlage, Unter

geſtell, Kiefer,
zu verkaufen.

Kohler-Kakao

Ware, zum Tagespreis
abzugeben.

Leipziger Straße 12, Kayser, Köln-Kalk,
2 Treppen rechts. Trimboruſtraße 4,

m Großhandel.
Kauf Geſuche

Stabeisen,
ſowie inſolge Betriebzumſtellungen
frei werdende Materialien aller Art

auft zu böchſten Preifen
b. Barihel, Bisengrobnandlung,

ldorf-Hgfen, Weizenmühlenſtraße 85.Düſſe el.-Adr.: Röhrenbarthel. e
ernſpr.-Nr. 5731 und 2330.

Flaſchen,
neu und gebr., u. zLit., Kropfhals u. ſchlanke
Form, ferner alle Sorten
Weinflaſchen, jed. nur ſor-
tiert, kaufen möglichſt
waggonweiſefranko Stat.

Gro v eKullick Co.,Wandsbek- Hamburg.

verpachtunge

e e M T n
Gut dreſſierter

Wach- und
Begleithund

für Gutswirtſchaft ge
ſucht. Bevorzugt deutſch.
Schäferhund. Offert. erb.
unter Z. 2935 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

e

AMbvwerpaqhtung.

Der Obſtanhang der Gemeinde Dörfſteſoll Sonnabend, den 12. d, Mts.,
4 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Dörſtewitz, den 7. Juni 1920.
Der Gemeindevorſtand.

R eWratzke Steiger, Posteir 918

bſtb.,

Haus

27 Fettgehalt, feinſte

BRlechen, Röhren

tellen Angebote
neneWar S.

Generalvertretung
Erstklassige, leistungsfähigeh rische Nährmittelfabrik un

Vertrieb ihrer Fabrikate und 2weci
dauernder intensiver Bearbeitun
aller einschlägigen Interessenten ber
vorragende, arbeitsfreudige, zähe
Herren oder Firmen als General
vyertreter, welche ihre ganze Kraft
dieser Sache widmen Können.

Bewerbungen unter Mitteilung des
Bezirkes, der wirkungsvoll dear
beitet werden Kann, umgehend an
Ires““, Erete Kulmbacher

NährmittelfabriK, Kalmbaeh.J
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Elektrotechniſche Anſtalt ſucht zur Unter
ſtützung des Jnhabers einen Vetriehs,
techniker mit reichen theoretiſchen u. praktiſchen
Erfahrungen in der Ankerwickelei ſowie Bau
und Projektion von Licht und Kraftanlagen
J Apparaten uſw. zum ſofortigen oder baldigen
Antritt. Bewerbungen unter T. D. z
an Johann Friedr. Rilers, Annorcen,
Erpedition, Magadeburg, Breiteweg d

jirs in d
felung der

die de

neber
amten

nark vereir
m den de

ark ein
m Vezüge,

enskurs.

herigen
äniſchen

D

ordentlicher Eltern findetm J
Sohn ehrlicher,

in Landwirtſchaft

Lernuſtelle
nterſte

gls Pferdejnnge und Hilfskraft bei guter ehnungen
Verpflegung und monatl. Taſchengeld. Offert hültigen
unter Z. 2936 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. x Nicht

Juli in
amten ſo

erden. V
ahnbeamte

m der erſt

fhulen v e

ung e n.
nückgezoge

eiſtlichen a

Sohn achtbarer Eltern,

der Luſt hat, das Molkereifach gründlich zu
erlernen, findet zum 15. Junioder 1. Juli angenehme Lehrſtelle.
Angebote erbittet

Central -Molkerei und -Käſerei, e. 6,

Gebſtedt, f. S Eromsdorf.

9
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Die Reic
it: Der bis
t zum Leit
ibilgefangen
iner amtlich

G.

Eine ältere, tätige

Wirtſchaft
—2

erin
jowjetru

für frauenloſen landwirtſchaſtlichen Haushalt zun eiten Tag

1. Juli geſucht. niſchen Reternationa!L. Richter, Gutsbeſſtzet,
Raguhn, Anhalt.

Tüchtige, durchaus erfahrene, praktiſche

Wirtſchafterit
für frauenloſen Gutshaushalt zum 1. Juli geſucht,

ger wird
angene mi
Die Frei

urch die en

Beginn d

ſolksabſ
Poststr. 9,10.

Juwelen Gold SilIber.Selten günftiges Angebot!

Nur für wiederverkäufer!
Franzöſiſche Blockſchokolade

(250 g-Tafeln, 7-rippig) i9 und 18 Kilo, per Kile r Itraketen mit All.,

Sranzöſiſche BathSeife
Marke „Michand“, Mk. 68 Dtzd. (160 gStck.Biarke Bilder Mt. o ber So et

Sranzöſiſche ToilettenSeife
arke „Michand“, Mk. 42 p. Dtzd. (ca. 80 g Stck.Rarte 7Bertin, Mt. z per ca 8 zeit

Amerikaniſche RiegelSeife (WaſchSeife)
arke „Ligthauſe“ Mk. 9.75 p. Stck. (ca. 280 gStck.)
arke „Lenox“, Mk. 875 p. Stck. (ca. 250 ge Stck.Marke „Hammer“, Mt. I p. Stck. G. 140 Se

Marſeiller Kern-Seife, 72
500 Stücke per Stück Mk. 15.
400 g-Stücke per Stück Mk. 12-

offeriert und verſendet unter Poſtwertnachnahme

Ludwigshafen a. Rhein. Telephon 532.
Ia. Sin Gallenfſteine,rein Ueberſee, großes For

Befreiung ine
mat, zu neuem, der Valuta

innerhalb 24 tunden
angepaßten Preiſe,frühe 25

178 durch mein Gallin.
Schweſter

1.530

Hedwig Vossberg,n eriimen Vallenſtedt am HarAlexanderplatz 14. vM. Sechröter,
Cbövpenick, Rückertſtr. 31.

Karl Ritzhelm, Großhandlung,

Rittergut Weßnig b. Torgau.

Höh. act. Offizier,

Nach einer

uſeln iſt
derte die

rteinigu
d das neue

Namen
ürmiſchem

lom, daß
tung e neo
s finniſche
Ddet, ſind

in wege

14 Jahre Gen--Stab, u. a. in Kraſ
leitend. organis. Stellungen, J
Lehrer an Kriegsakad., aueh Die „Mo
schriftsteller, veranl., arbeits- häuslich i
kreudig, frisch, rüstig, aueht ſeinen ga
Stellung Zuschriften unter v
Z. 2939 a. d. Hallesehe Zts ſandte

7 e neuee StuttgartObergärtner, durchaus te tion gearbeev telen Aue endſchaft ſu ellung. ittergüter We einemeeOffert. unt. Z. 2938 an icdigen Buchhalter Nun von Sdie Geſchäſtsſt. d. Ztg erb. er an Gmsvorſteher rn St
7 achen, Stenogr. uſw.

elegerin, 8 J. i. Univer-PFriedrie 3 Meers lint, dann i. Privat woerdamäsriger Stellen ehörigkeit
wittier, deiweeretr. i l

Agarren Her
gesucht zum Verkau
Wirte. Ang. u.
an Rudel Heste,

pflege, heiter u. fleißig, i.
Hausbaltbewandert, ſucht
Stell. als ſolche od. Geſell
e Gl. Zeugn. ausMereier
mann

dsmitglial glied
Wetterſtun

ents ehe Privat-Bank, alt a J. Postsetrasse IB.
Tel. 13832, 1383, 1692.

Ausführung aller vankmäßigen Gesehätte
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